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Die erste Thierschan der Deutschen Landwirtlischafts-Gescll-

schast in Frankfurt a. M. vom 9. bis 13. Juni 1887.

9 sBiernefchau.

Die Pferdeausstellung umfaßt nur etwa 200 Stück, aber sie
tvar vortrefflich beschickt. Man unterschied Zucht- und Gebrauchs-
.pferde, erstere in zwei Abtheilungen: Edle, warmblütige Schläge
zum Gebrauche in schneller Gangart und schwere, kaltblütige Schläge.
Die erste Abtheilung bestand aus den Klassen: Reit- und leichte
Wagenfchläge und schwerer Wagenfchlag, je- mit Hengsten, alten und
Jungen Stuten. Die zweite Abtheilung umfaßte sdie belgisch--fran-
zlififehen Schläge als besondere Klasse und alle übrigen schweren
Arbeitsschlage (Clydesdale, Shire u. f. w.). Zu den Gebrauchspferden
gehorten Wagenpferde und Reitpferde. Eine dritte Abtheilung des
Programms: Cob und Ponies war nicht beschickt worden. Durch
die· verfehiebenen Unterabtheilungen nach Geschlecht und verschiedenen
Leistungen waren » M der kleinen Pferdeausstellung 27 Klassen ent-
standen und de diese ‚-— soweit sie beschickt tvaren — in 13 6tälIen
vertheilt tvaren, nu) die»Pferde zum Theile in hohen Buchten standen.
so mar die Uebekstcht Uber die ausgestellten Thiere außerordentlich
erfchtvert. EMe 58€"SWWWQ.berfelhen seitens der Ausftellungs-
besucher war nur möglich bei der Vorführung der Pferde in dem
großen Ringe- welche »tagltch Vormittags stattfand. Außerdem ließen
zahlreiche Aussteller ihre Pferde· auch außerhalb des Ringes vor-
füllten. Mem Mußte sich also die Gelegenheit wahrnehmen, um die
Pferde außerhalb ihrer Ställe zu besichtigen.

Die edlen, warmblütigen Schläge waren in nur sehr kleiner
Zahl vertreten. Unter ihnen erregte der 5jährige, englisch-akabische
Rapphengst ,,Zullo« die allgemeinste Bewunderung durch feine hoch-
eleganie und leichte Bewegung. Er erhielt den 3. Preis, als·ein-
zigen Preis seiner Klasse. »ZUIIO« Ist« VVU Herrn (S. Putzeit-Kl.-
"Gnie bei Insterburg in Ostpreußen gezüchted

In der Klasse des schweren Wegenfchcages erhielt der 7jähr.
dunkelbraune Oldenburger Hengst »Gewin« Von unbekanntem Züchter
Den ersten Preis. Der zweite Preis fiel auf den Hengst ,,Midas«,
der dritte wieder auf einen Oldenburger Hengst Namens ,,Edo«,
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Trab zeigte der Oldenburger Hengst des Herrn Ernst Daum zu
Iever. Dem Hengste »Wilko« des Herrn Wilhelm Renten zu Schwei
wurde das Ehrengeschenk des Großherzogs von Oldenburg zu Theil.
Der Hengst ist von Elevelander Abstammung und korrekt gebaut.
In Bewegung habe ich ihn leider nicht gesehen, wenigstens nicht
mit Angabe feiner Katalognummer. Diese hing den vorgesührten
Pferden vorschriftsmäßig an, aber sie war manchmal abgefallen.

Die von der oldenburgifchen Landwirthschafts - Gesellschaft
ausgestellten Pferde waren durchweg schön gebaut und gängig und
sie haben mit Recht zahlreiche Presse errungen.

Eine auf einer größeren Pferde-Ausstellung zum ersten Male
erfchienene Form ist das Krempermarschpferd aus Holstein. Dieses
Pferd, das in leichten und schweren Figuren vertreten war, zeigt
einen hohen und kräftigen Widerriß, einen starken Hals und einen
nicht zu schweren, edel geformten Kopf. Die ausgestellten Kremper-
marschpferde zeigten durchweg eine leichte und räumige, zum Theil
auch elegante Bewegung. Das schönste Pferd dieser Zucht war die
Zjährige dunkelbraune Stute ,,Elfei« des Herrn Georg Ahsbahs zu
Kamerlander Au in der Kremperm rsch.

Nur in kleiner Zahl, aber ehr schön vertreten waren die
belgisch-französischen Schläge, name lich durch den Normänner Hengst
»Bayard«, ausgestellt durch den liindwirthschaftlichen Bezirksverein
Mannheim; er erhielt einen dritteii Preis. Der kleine wallonische
Rothschimmelhengst ,,Fritz« gefiel durch seine leichte und elegante
Bewegung. Der Hengst ,,Iohn«z.s:?g-.des.- Herrn Wadzack zu Horn-
sömmern bei Tennstedt in der Provinz Sachsen, eine Kreuzeug von
Elydesdale und Belgier, war sehr fest und gedrungen gebaut; er
erhielt einen zweiten Preis.

Das größte Aufsehen erregte durch seine kolossale Figur der
5jährige schwarzbraune Shirehengst ,,the Alderman« aus der Zucht
des Herrn Iohn Goodall-Föremark-Derby in England, ausgestellt
von Gebrüder Schröder zu Neubrandenburg in Mecklenburg. Das
Thier war vorn ungewöhnlich stark entwickelt, die Vorbrust fast
viereckig, aber die Entwickelung des Hintertheiles entsprach nicht
dem Vordertheile und die Bewegung war schlaff. Der beste Hengst
des schweren Arbeitsschlages war der 8jährige rothbraune »Gretna«,
gezüchtet von P. Chalmers zu Old-Gretna, Dumfriefhire in Schott-
land, ausgestellt von Herrn Heinrich von Nathusius zu Althaldens-
leben in der Provinz Sachsen. Der Hengst ist kurz und gedrungen
gebaut, er besitzt ein sehr kräftiges Gestell und für seine Schwere
eine slotte Bewegung. Der Ausfteller bekam dafür einen ersten
Preis. Desselben Ausstellers Stuten »Fehrbellin«, »Leuthen«,
,,Maiken« und ,,Loch Lhoch«, aus einer Kreuzung mit Clydesdale
entstanden, die ebenfalls bepreift wurden, waren als schwere Arbeits-
pferde musterhaft gebaut.

Die Clhdesdaler-Stutfohlen des Herrn Fr. von Homeyer zu
Ranzin in Pommern waren sehr gut entwickelt und sie fanden ver-
diente Anerkennung

Ardenner Stuten mit Saugfohlen, erstere gedrungen gebaut
und mit leichter Bewegung, haben ausgestellt die Herren Heinrich
Dettweiler zu Wintersheim und Philipp Zimmermann zu Eimsheim,
beide in Hessen.

In einer besonderen, der 18. Klasse, welche für die Schritt-
prüfung einzelner Pferde aufgestellt war, erhielten zwei Kremper-
niarfchstuten die ausgesetzten Preise, nämlich die 6 jährige ,,Eleganz«.
des Herrn Rudolf Hellmann in Grevenkoper Riep und die schon
eben erwähnte ,,Elfe« des Herrn Ahsbahs.

Ferner wurden die Gebrüder Heß Söhne
für ein Viergespann hellbraun mit einem ersten Preise und
Wolf und David Strauß daselbst für ein Viergespann Rappen
mit einem zweiten Preise bedacht. Beide Gespanne zeigten ja unter
sich gleichmäßig geformte Thiere mit schönen und flotten Bewegungen.
Herr Ernst Gutknecht zu Kötitz bei Kalbitz in Sachsen hat für ein
Zweigespann ostpreußischer Pferde einen ersten Preis und für einen
Einspänner, den ostpreußischen Wallach »Hans« einen zweiten Preis
erhalten. Unter den ,,Reitpserden« befanden sich auch die schon
oben erwähnten Hengste und Stuten der Oldenburger Landwirth-
schaftssGesellschaft

Eine Art Iagdpferd, wahrscheinlich von einem Pferdehändler,
zeigte im großen Ringe seine Springkunst über eine niedrig gehal-
tene Latte. .

In der Kunst des Vorführens, was bei rauschender Husaren-
musik oft sehr schwierig war, erwiesen sich die schieswig-hocsteinischen
und oldenburgischen Pferdewärter als Meister in ihrem Fache.ii)

Wien, 14. Juni 1887. M. Wilckens.

in Frankfurt

1««) Jn dem Berichte der vorigen Nummer über die Wanderversamms
lung in Frankfurt a. M, muß es ,,Slhtvulmvieh«, nicht Schwabenvieh
heißen, wie es in Folge eines Druckfehleke gesagt wurde. -— Red.

 
aftliche Zeitung,

 

Inseraienssustriige
sind zu richten an

die Obst-edition des Land-sittl- its

Irr-law

Außerdem übernehmen

sämmtliche Elementen-Juvena-

dte Vermittelung von Juseraten zu dein

Original-preise

von 20 vfg. fiir die 5svaltige Zeile in Petit-

schrift.

‑\‑Y s N».-Vx-«--«---— ( -

Einzelne Nummern kosten 80 Pfennige.

Der Betrag kann in Briesmarken gesendetiverden.

 

Gegriindet 1865.

Dreiundzwanzigster Jahrgang. —- M 50.

 

 

T. Das Meliorationswesen und die Culturtechnil.

Die Fruchtbarkeit jedes Culturbodens ist abhängig von einem,
seiner mineralischen Beschaffenheit angemessenen Feuchtigkeitsgrade
und einer, dem Wachsthum der darauf angebauten Pflanzen ent-
sprechenden Wärmetemperatur. Es bleibt daher wünschenswerth,
daß mit Hülfe einer hydrotechnischen Organisation, der Boden ent-
weder zeitweise angefeuchtet wird, oder der normale Stand des
Grundwassers während der Vegetationsperiode, unter der Oberfläche
des Terrains in einem angemessenen Verhältniß zur der Absorp-
tionsfähigkeit des darüberliegenden Bodens «constant erhalten bleibt,
wenn derselbe mit dauerndem Erfolge ohne künstliche Bewäfserung
bewirthschaftet werden foll. Da ein derartiger normaler Stand
des Grundwassers in der Natur aber erst in den allerseltensten
Fällen zu finden ist, so bedürfen wir zum guten Gedeihen unserer
Culturpflanzen einer abwechselnden Ent- und Bewässerung des
Bodens, es müssen daher alle Meliorationen, welche im Interesse
der Production von Nährpflanzen ausgeführt werden, in ihren
technischen Grundzügen immer auf Ente und Bewäfserung, d.i. auf
das physiologische Wasserbedürsniß dieser Pflanze eingerichtet fein.

Die chemisch-physikalische Behandlung eines Eulturbodens ist
daher stets als etwas Ganzes, d. h. Zusammengehöriges zu be-
trachten, weil eines ohne das andere nicht nutzbringend für die
Productions-Kraft desselben sein kann. Will der Eulturtechniker
also mit wirklichem Nutzen in das Wesen der Natur eines Bodens
eingreifen, um die Eultur zu fördern, so müssen ihm sowohl die
geognostische Beschaffenheit desselben, als auch die elementaren Grund-
sätze der Physik, Chemie und Physiologie, in so weit dieselben auf das
Gedeihen der zu erziehenden Pflanzen Anwendung finden, bekannt
und geläufig sein. Haben die Drainagen speciell den Zweck, die
dauernde Näsfe bis auf eine dem Wachsthum der Culturpflanzen
nicht mehr nachtheilige Tiefe aus dem Boden unterirdisch zu ent-
fernen, so handelt es sich bei den Wiesenanlagen darum, das vor-
handene Wasser zur speciellen Vermehrung des Grasbaues so viel
wie möglich auszunutzen. Die Vortheile, zweckmäßig und umsichtig
ausgeführter Meliorationen sind daher so erheblich, daß die darauf
in angemessener Weise verwendeten Kosten in der Regel als Sub-
stanz-Verbesserungen betrachtet werden können. (Protz.)

Nach den gegenwärtigen, für die Drainage noch ziemlich all-
gemein geltenden technischen Grundsätzen, welche sich auf die Ent-
wässerung des Bodens beziehen, wird ganz unzweifelhaft der Land-
wirthschaft im Allgemeinen zu viel Wasser entzogen, wenn das ab-
geleitete Drainwasfer nicht sofort wieder gesammelt und für tiefer
liegende, trockene Wiesenflächen zur Bewäfserung benutzt werden
kann. Durch die von Rimpau-Eunrau, Peterfen-Wittkiel und Lord
Carmers ins Leben gerufenen Eulturmethoden ist jedoch die
Brücke zu einer ratioiielleren Verwerthung des Wassers bereits
geschlagen worden, weil mit Hülfe derselben unter Umständen
sogar eine zweckdienliche Benutzung des vorhandenen Grundwassers
im Boden, d. h. durch Hebung und Senkung desselben, möglich ist. —-
Die große Tragweite dieser, bereits praktisch in die Landwirthschaft
eingeführten neuen Eulturgedanken dürfen wir nicht unterschätzen,
denn offenbar sind mit denselben nicht nur die Wissenschaft der
Draintechnik erweitert worden, sondern die Frage über die Be-
deutung und wirthfchaftliche Verwerthung des Wassers im speciellen
Interesse der Landescultur ist dadurch auch in ein neues Stadium
getreten, weil sie die Ausgleichung der Benutzungsrechte auf das
Wasser zwischen Landwirthen und Industriellen wesentlich erleichtern
wird. Die Verwerthung der Lehre von der Abforptionsfähigkeit
der verschiedenen Bodenarten steht hiermit in der innigsten Be-
ziehung. -— Jn einem directen Gegensatze zu diesen sogenannten
drainbedürftigen Flächen, befinden sich alle diejenigen Feldfluren,
bei welchen es sich, wegen ihrer vorherrschenden Trockenheit, nur
um eine zeitweise, das Wachsthum der Pflanzen befördernde An-
feuchtung des Bodens handelt. Diesem Prinzip steht die im All-
gemeinen noch übliche und oft massenhafte Vergeudung des Wassers,
bei der schablonenmäßigen Behandlung des Kunstwiesenbaues, durch
einseitige Beriefelung gegenüber. welche letztere doch nur dort technisch
und volkswirthschaftlich zu billigen ist, wo einerseits ein durch-
lassender Untergrund und der Landwirthschaft die dieser Methode
entsprechenden Wassermengen umsonst zur Verfügung stehen. —
Die meisten Landwirthe befinden sich über die hierauf bezüglichen
Grundlehren, mit Rücksicht auf eine mehr ökonomische Verwerthung
des Wassers thatfächlich noch im Unilaren und bleibt es daher
wünschenswerth, daß die Lehre von der richtigen Vertheilung und
Benutzung des Wassers unter denselben, mehr als bisher geschehen,
Eingang und Verbreitung finden. Es ist in der That nothwendig,
auch den kleineren Landbesitzern es klar zu machen, daß von der
Wechselwirkung der Ent- und Bewässerung des Eulturbodens
die ganze productive Kraft desselben und somit bis zu einer
gewissen Grenze die Sicherheit der Ernte abhängt. Dazu kommt,
daß das Fundament des Landbaues, der Futterbau, überhaupt nur



durch eine richtige Vertverthung der vorhandenen Wassermassen
sicher zu stellen ist; die Sicherstellung des Futterbaues ist aber
gleichbedeutend mit der Hebung der Viehzucht und auf letzterer
bafirt die Rentabilität jeder geordneten Landwirthschaftz diese ist
und bleibt aber die Basis einer geregelten modernen Staatswirth
schaft. Denn die Geschichte belehrt uns darüber, daß mit dem
Blühen und Gedeihen des Ackerbaues die Staaten tvachsen und
bestehen, wohingegen mit dem Verfalle desselben sie untergehen.
Man berechnet wohl die jährlichen Regenmengerh aber man vertheilt
sie nicht und erst die wenigsten Menschen wissen, daß mindestens
im pEt. dieser jährlich aus den Wolken fallenden Wassermengen
für die rationelle Bodencultnr und fpceiell für den Wiesenbau ganz
unbenutzt verloren gehen. Die Wissenschaft empfiehlt die Anlage
größerer Wasserbassins nnd Anlage von Horizontalgräben in den
Gebirgen und eine bessere Bearbeitung des Bodens, aber nur dort
muß es gelingen, eine rationellere Wasserioirthfchast anzubahnen, wo
die Landesbehörden selbst sich direct mit diesen Angelegenheiten be-
'fchäftigen. Zur praktischen Lösung dieser hochwirthfchaftlichen Fragen,
soll die Organisation der Eulturtechnik die Hand bieten. Denn es
bleibt keinem Zweifel unterworfen, daß durch die richtige Behand-
lung dieser wichtigen Culturfragen die Ernten nicht nur verdoppelt,
sondern auch mindestens 25 pEt. der mobilen Arbeitskraft des
Volkes im Landbau erspart und zu anderweitigen Zwecken im
Interesse der allgemeinen Wohlfahrt desselben vertverthet werden
können. Die reformatorischen Bestrebungen auf dem Gebiete der
landwirthschaftlichen Technik, in so weit sich dieselben auf Drainage
und Wiesenbau beziehen, müssen darum, wenn dem fortgeschrittenen
Zeitgeiste der lssiegenwart Rechnung getragen werden soll, nicht nur
auf bie Entfernung und möglichste Ersparung, sondern überhaupt
auf die richtige Beherrschung, Vertheilung und Benutzung des
Wassers, und ztvar mit Rücksicht auf seine gefauuute industrielle
und landtvirthschaftliche Bedeutung gerichtet bleiben. Die Organi-
sation des eulturtechnifchen Dienstes ist daher als eine zeitgemäße
Frage in allen denjenigen Ländern und Landestheilen zu behandeln,
wo theils durch Arbeiternoth, theils durch den Mangel einer
rationellen Wiesenenltur, die allgemeinen Landescultur-Jnteressen
des Volkes gefährdet sind. Durch die technische Heranbildung
tüchtiger Hülsskräfte zur Ausführung von genossenschaftlichen
Meliorationen wird die Eulturtechnik als Fachwissenfchaft einen
sicheren Boden im Volke gewinnen, denn sie darf nicht nur als
ein Privilegium einzelner Techniker betrachtet werden. wenn sie
der Landtvirthschast einen tvirllichen und nachhaltigen Nutzen ges-
tvähren foll.

Aber nicht nur für bie speciellen Interessen der Landwirth--
schast, sondern für die gefammten Staatsinteressen ist die Organi-
sation des eulturteehnischen Dienstes wichtig, wie näher nachgetoiesen
werden foll.

Mit den rapiden Fortschritten, tvelche in neuerer Zeit auf den
Gebieten der Naturwissenschaften und Technik gemacht worden sind,
gehen die großartigen Erfolge und der Einfluß, welchen das
Maschinenwesen fast täglich auf Handel, Industrie und Bodencultur
gewinnt, Hand in Hand. Jn allen Zweigen des öffentlichen Lebens
tritt dabei das Ingenieurwesen mehr und mehr in den Vordergrund
unserer volkstvirthschaftlichen Berechnungen, und ist es hier, neben
der mechanischen Behandlung des Eisens und der zweckdienlichen
Benutzung der Dampfkraft, namentlich das Wasser unserer Flüsse
und Bäche, dessen bessere Verwerthung als das belebendste Element
der Eultur von Seiten aller Bürger des Staates die größte Be-
achtung verdient.

Es liegt daher nur im Interesse des Staates, wenn wir die
Eulturtechnik (unter welcher Bezeichnung alle dem Jngenieur zu-
fallenden Obliegenheiten zu verstehen sind, welche ein specielles
Landesculturinterefse haben) als eine nothwendige Bedingung der
Zeit betrachten lernen, denn sie ist dazu berufen, einen großen Theil der
Lehren der Wissenschaft praktisch in den Landbau einzuführen, welche
sich auf die bessere Benutzung der das allgemeine Volkswohl be
fördernden Naturkräfte beziehen. Es bleibt darum wünschenswerth,
daß die Land- und Volkswirthe, mehr als bisher geschehen, sich mit
diesem wichtigen Gegenstande beschäftigen möchten, denn die Organi-
sation der Eulturtechnik verlangt eben die Anstellung besonderer
Techniker als Speeialisten für die Hebung der allgemeinen Landes-
cultur mit Hilfe einer besseren Wasserwirthschaft.

Man wende hier nicht ein, daß man das technische Beamten-
personal nicht noch vergrößern wolle-, auch die Culturtechniker sind
nur die Kinder ihrer Zeit, sie sind nothwendig zur Correetion der
weder schiff- noch slößbaren Bäche und zur Belehrung des Volkes
in dem Betriebe einer geregelten Wasserwirthschaft. —- Sie sind
ebenso nothwendig zur Unterhaltung der eorrigirten Bäche und aller
genossenschaftlichen Meliorationen, wie die Baumeister der öffent-
lichen Straßen und Canäle und die Forstleute zur Pflege der
Wälder. --— Man lese die neuefte badische Wassergefetzgebung und
alle Zweifel werden schwinden. Es werden dann auch die großen
volkswirthschaftlichen Fragen, welche sich auf die richtige Vertheilung
und Benutzung des Wassers bei Anlage von Eanälen, Straßen,·
Eisenbahnen und die Regulirung sämmtlicher Binnengewässer im
Anfchlusse an die Eanalifation der Städte und die Eonfolidation
der Grundstücke beziehen, durch die Eulturtechnik ihre zeitgemäße
Erledigung finden.

Dabei sollen die LandesculturJngenieure und die Cultur--
aufseher die leitenden und ambulanten Organe dieser Technik sein;
erstere, indem sie nach den bestehenden Landesgesetzen die zur Ver-
fügung stehenden Wassermassen in ihren Projecten zwischen Handel,
Industrie und Landwirthschaft richtig vertheilen und lehtere, um das
Verftändniß, welches sich auf die rationelle Verwerthung des Wassers
bezieht, unter der Landbevölkerung zu verbreiten. Denn die Hydro-
technik kann nur dann einen dauernden Nutzen für das Land ge-
währen, wenn sie in gewissen Grenzen zugleich volksthümlich ge-
worden ist. Es müssen also alle Landwirthe Gelegenheit haben,
auf eine einfache, sichere und billige Weise über das Wesen der
Ent- und Bewässerung des Bodens, insoweit sich dasselbe auf
Drainage und Wiesenbau bezieht, sich entweder durch locale An-
fchauungen selbst zu belehren oder durch Speeialiechniker belehren
zu lassen, um so aus der Praxis heraus eine Institution zu organi-
siren, durch welche ein allgemeines Studium dieser Fachwissenschaft
überhaupt möglich gemacht wird. —- Durch diese Mitarbeit von
Tausenden strebsamer Landwirthe lassen sich dann mit der Zeit und
mit Hilfe der Statistik alle die Erfahrungen sammeln, welche zum
weiteren Ausbau dieser Technik noch nöthig sind, wenn dieselbe in
Zukunft als ein wirklich nutzbringender Faetor für das allgemeine
Volkswohl betrachtet werden soll. ——- Eine geregelte Organisation
dieser Technik steht ohne Zweifel mit der Reorganisation des ge-
sammten Landeseulturwesens in Beziehung, es wird sich also auch

 

 

 

darum handeln, im Anfchlusse an bereits bestehende Institutionen
einen sueeessiven Uebergang durch Theilung der Arbeit auf eultur-
technischem Gebiete zu neuen wasserwirthschaftlichen Grundsätzen an-
zubahnen.

Einiges über itrbarmachung und Verbesserung des Bodens.

Anläßlich einer eingehenden Besprechung der vor nicht zu langer
Zeit erschienenen Schrift von lie. R. Bürstenbinder: ,,Urbarmachung
und Verbesserung des Bodens«, veröffentlicht der Administrator der
Moorverfuchsstation zu Bremen, l)r. Salseld in Lingen, in den
,,Mittheilungen des Vereins zur Förderung der Moorcultur im
Deutschen Reiche« einige beachtenstoerthe Ausführungen mit Bezug
auf die vorliegende, für eine nicht kleine Anzahl von Wirthfchaften
bedeutsame Frage der Agricnltur. Der oben eitirten Quelle ent-
nehmen wir das Folgende-

l)r. Bürstenbinder —- so beginnt der Verfasser — empfiehlt
nur den besseren Heideboden zu Ackerland zu machen — wobei ich
in Betreff des fehlerfreien sandigen Heidebodens einen Hinweis auf
den Nutzen eines zweckmäßig hohen Grundwasserstandes vermisse
und schildert dann verschiedene Methoden der Urbarmachung, welche
im tvesentlichen in folgendem bestehen:

1. Verbrennen des Heidekrautes im Frühjahre, wenn die Heide
alt, lang und holzig ist, und nach weiterem Pfliigen und Eggen
Verbrennen der gröberen Heidewurzeln. Wenn möglich soll eine
schwache Lehm- oder Lehmmergel-Dünguug gegeben und im Herbste
desselben Jahres ohne Düngng Winterroggen gesäet werden.

2. Wenn das Heidekraut nicht hochftenglich und holzig ist, soll
die Heidenarbe 'qu |5 Ctmtr dick abgeschält, und nachdem sie
trocken geworden ist, in .l--———.1,5 Meter hohe Haufen gebracht, mit
etwas Erde bedeckt, angezündet und mit Verhütung der offenen
Flamme geröstet oder verkohlt werden. Jst der Boden sehr sandig,
trocknet derselbe also leicht aus, so sollen die einzelnen Plaggen
nicht in Haufen gebracht, sondern paartveife und dachförmig auf-
gerichtet, mit etwas Reisigholz oder Torfabfällen durchschichtet, an-
gezündet und in ein langsames Glühen gebracht werden.

sk. Wenn die Humusschicht des Heidebodens, z. B. auf ab-
geplaggten Flächen, eine sehr schwache ist, so ist es nach Bürsten-
binder fehlerhaft, bie an und für sich dünne Narbe durch Verbrennen
zu zerstören. Jn diesem Falle soll die Fläche im Herbste flach ge-
pfliigt und im nächsten Frühjahre, ohne daß sie nochmals gepflügt
wird, mit Lupinen befäet werden.

4. Endlich wird eine Eompostirung der abgeschälten Heide-
narbe mit Stallmist oder mit Mergel oder Ralf in großen Haufen
geschildert, wobei die llrbarmachung ebenfalls in einem Jahre be-
endigt wird.

Es ist mir wohl bekannt, daß die ersten drei Urbarmachungss
methoden in einigen Gegenden ausgeführt werben; man verweist zu
Gunsten der ersteren, bei denen das Brennen eine Hauptrolle spielt,
darauf, daß die erste Ernte in der Regel recht befriedigend ausfällt,
selbst dann, wenn zu Roggen nicht gedüngt wird. Es ist jedoch zu
untersuchen, ob durch dieses Verfahren der dauernd höchstmögliche
Reinertrag erreicht wird.

Zunächst macht es mich sehr mißtrauisch, wenn nach dem Brennen
oder Röften ohne Düngung der Anbau von Winterroggen mit Unter-
faat von Schafschwingel empfohlen wird. Allerdings will auch
Dr. Biirstenbinder bei dem Brennen möglichst vorsichtig verfahren
und durch Rösten die Narbe nicht vollständig verbrennen, sondern
nur die organischen Theile verkohlen und den sauren Heidehumus
zur Zersetzung geeigneter machen. Es werden zwar die holzigen
Stengel und Wurzeln des Heidekrautes durch die angegebenen
Methoden auf die fchnellste Weise zerstört und unschädlich gemacht,
aber wenn dann ohne Düngung —- Lehm und Lehmmergel wird
man nicht als Düngung ansehen können »s— auf solchem nährstoff:
armen Boden mit Erfolg eine Roggenernte erzielt werden kann, so
fürchte ich, daß trotz aller Vorsicht bei dem Brennen oder Rösteni
auch viel Stickstoff und Kohlenstoff des Heidehumus verslüchtigt und
ein Raub der Atmosphäre wird. Jch würde nur dann die ersten
beiden llrbarmachungsmethoden empfehlen können, wenn der Acker
weder gemergelt noch gekalkt werden soll; in diesem Falle wird nur
mit Unterstützung des Brennens schnell und gründlich entläuert.
Stehen dann aber nicht ganz bedeutende Düngermengen zu Gebote,
so wird nach einigen Jahren ganz unfehlbar die sogenannte ,,Heide-
seuche«, d. h. ein bedeutendes Zuriickgehen der Ernten sich einftellen.

Eine andere Frage ist es aber, ob es allgemein zu empfehlen
ist, ohne Mergelung oder Kalkung Heideboden urbar zu machen.
Jn weiten Heidegegenden des nordwestlichen Deutschlands kommt
kein Mergel vor; man ist hier daher auf Kalkung angewiesen;
Ackerland, welches keinen Aehkalk verträgt, hat man ohnehin schon
genug. Man wird daher in solchen Gegenden mit Erfolg nur
solchen Heideboden urbar machen, welcher in Folge von natürlichen
Beimischungen von etwas Thonerde oder Moorerde oder in Folge
eines hohen biirundwasserstandes die Feuchtigkeit hält und Verwen-
dung von Aetzkalk lohnt.

Sehen wir aber bei der Urbarmachung des Heidebodens vom
Brennen ab; wir wollen die Entfäuerung und Zersetzung des rohen
Bodens, nicht nur des Heidehumus, sondern auch der ganzen künf-
tigen Ackerkrume, durch tiefgehende Bodenbearbeitung, verbunden
mit Mergelung und Kalkung, vollständig ohne große Verluste von
organischer Substanz erreichen, sowie durch innige Vermischung der
kalkhaltigen Materialien mit der Ackerkrume die Absorptionsfähigkeit
des Bodens verbessern. Diese Ziele im Laufe eines Sommers oder
vom Herbste bis zum nächsten Frühjahre --— wie bei Dr. Bürsten-
binders Methoden —- zu erreichen, ist nicht möglich; es müssen
zwischen dem ersten Umbruche und der ersten Bestellung wenig-
stens zwei Sommer und der dazwischen liegende Winter ver-
gehen. Diese mehrjährige Brachbearbeitung ist unter folgen-
den Voraussetzungen zweckmäßig: der Boden muß im ersten
Jahre energisch bis zu voller Tiefe gepflügt werden. um der
Atmosphäre Zugang zu den rohen, sauren Bodenschichten zu
verschaffen; der Mergel oder Aehkalk ist im weiteren Fortgange der
Brachbearbeitung aufzufahrcn und bei trockenem Wetter zunächst
flach und allmählich tiefer mit dem Boden zu vermischen; die ober-
irdischen und unterirdischen Theile der früheren Vegetation und der
Heidehumus müssen durch diese verschiedenen Einflüsse zerfetzt und
entsäuert werden; endlich muß die Ackerkrume zwischen dem letzten
tieferen Pflügen und der Roggenbestellung die nöthige Lagerung
erhalten. Eine je nach der bisherigen Benutzung der Heide mehr
oder minder starke Stallmistdtingung ist selbstverständlich nicht zu
umgehen. Auch Dr. Bürftenbinder empfiehlt bei der auf einen
Sommer beschränkten Urbarmachung mit Hilfe des Brennens des
Heidekrautes Anffuhr von Lehm oder Lehmmergel Aber schon allein  

die Rücksicht auf eine billige, die Gespannkräfte des Betriebes in
arbeitsfreien Zeiten ausnutzende und zweckmäßige Ausführung der
Mergelung und Kalkung sowie eine rationelle Vermischung von
Mergel und Aetzkalk mit der Ackerkrume gebieten nach meinen Er-
fahrungen geradezu die Anwendung der zweijährigen Brache auf
solchem mit Heide benarbten Boden. Das etwa vorhandene lange,
holzige Heidekraut läßt sich vor dem llmbruche durch Abmähen und
Abfahren entfernen und meistens gut verwerthen. Uebrigens würde
Boden, der lange sehr holzige Heide trägt, sich in den meisten
Fällen wohl besser zur Forstcultur als zu Acker eignen.

Jn Betreff des zur Ausführung einer Mergelung nöthigen
Zeitraumes und der Pflugfurchen befinde ich mich im Einklange mit
A. Thaer, welcher in den »Grundfätzen der rationellen Landwirth-
schast« mindestens vier Furchen mit jedesmal darauf folgendem
Eggen für erforderlich hält.

Auch der vor 4;)—5« Jahren in Oldenstadt bei Uelzen wir:
kende LandessOekonomierath Barkhausen, eine anerkannte Autorität
in llrbarmachung, Mergelung und Planirung, hielt eine mindestens
zwei Jahre dauernde Brachbearbeitung zur Einleitung der Eultur

- für durchaus nöthig; seine Neuculturen in Oldenstad tund Blumenau
liefern noch jetzt den Beweis für die Richtigkeit feiner Ansichten.
lind die in der llelzener Festfchrift von 1880 (pag. l()9——-117)
abgedruckte, feiner Zeit mustergültige Jnstruetion zur Wirthfchaftss
regulirung des Halbhüfners Burmester zu Testorf beansprucht für
Urbarmachung und Mergelung des Heidebodens 2U«3———:W.«, Jahre,
sowie auf altem Ackerlande zur Megelung einjährige Brache.

Aber die Jetitzeit ist schnelllebig und kann die Zeit der Ernten
kaum erwarten.

Ein bei der Heidecultur ergrauter Praktiker, einer der tüch
tigsten Lüneburger Laudwirthe, schreibt mir: »Bei der Urbar-
machung des Heidebodens muß ich entschieden dazu rathen, zwischen
dem ersten Pfliigen und der ersten Bestellung mindestens einen
Winter und einen Sommer verstreichen zu lassen, wenn etwas dar
aus werden soll. Jch habe es in meinen jungen Jahren, wo ich
manchen Morgen Heide in Ackerland umgewandelt habe, immer so
gehalten: lieber war es mir noch, wenn ich schon im Winter psliigen
konnte; darauf blieb der Neubruch ein volles Jahr unberührt liegen;
höchstens wurde er mal mit großen Eggen bearbeitet, damit die
hohl liegenden Pflugfurchen sich lagerten. Dann tourde erst im
zweiten Sonnner die eigentliche Brachbearbeitung und Mergelung
vorgenommen; eine gute Roggenernte war mir dann sicher.««

Was nun die Eultivirung der Heide zu Ackerland im Allge--
meinen betrifft, sollte man gerade in der jetzigen Zeit, in welcher-
die Arbeitslöhne hoch und die Preise von Korn und Kartoffeln
sehr niedrig sind, doppelt vorsichtig damit fein unb reiflich über-«
legen, ob eine Rente zu erwarten ist. Viel leichter und rentabeler
ist es, die in manchen Heidegegenden sich findenden graswüchsigen,
humusreichen, feuchter gelegenen Niederungen mit Eompoft und
Kunstdünger, oder mit letzterem allein in gute Wiesen und Horn-
viehweiden umzutvandeln. Damit ist den Wirthfchaftsbetriebew
meistens mehr gedient als mit Erweiterung des Ackerlandes.

(Schluß folgt.)
 

Korrespondenzen
« Berlin, 18. Juni. tZur neuen Brauntwcinstener. Beginn der

Obstsaison Große Hitze in Englands Die gestern in dritter Lesung an-
genommenen, auf die Nachtwrsteuernng bezüglichen Bestimmungen des
neuen Branntweinftenergesetles, sind für eine große Anzahl Jhrer Leser so
wichtig, daß ich glaube, den Wortlaut nachstehend mttheilen zu sollen.
(Ein, alle wesentlichen Beftlmmungcni des wichtigen Gesetzes zusammen
stellender Artikel, wird in einer der nächsten Nummern im »Landwirth«
zum Abdruck gelanun. —- Red.)

Aller am I. chtober d. J. innerhalb des Gebietes der Branntwein-
fteuergemelnschaft im freien Verkehr befindliche Branntwein. fo lautet der
Eingang des hier in Betracht kommenden § -t:i, unterliegt nach näherer
Bestimmung des Bundesraths der Verbrauchsabgabe in Form einer Nach-
fteuer von t),:it) Mk. für das tilter reinen sIllfuhalö. Die Entrichtung der
Nachsteuer liegt dem Inhaber des nachfteuerpflichtigen Branntweins ob.
Für Branntwein, welcher auf Grund von tBei-trügen, die nachweislich vor
dem 7. Juni d. J. abgeschlossen sind, in der Zeit vom l. October bis
tl'l. Dezember d. J. an einen anderen Inhaber übergeht, ist die Nachsteuer
vom leitnfer zu erheben, wofern der Verküufer die-Leu Branntwein am-
l. October d. J. bei der Steuerbehörde anmeldet. er Nachweis kann
durch alle in der deutschen Eivilproeeßordnung zugelassenen Beweismittel
erbracht werden. Von der kliachsteucr befreit bleibt:

l. Branntwein, welcher zu gewerblichen Zwecken, einschließlich der
Essigbereitung, zu Heil-, zu wissenschaftlichen oder zu Putz-, Heizungs-,
Koch- oder Belenchtungszwecken verwendet wird;

2— Branntwein in Mengen von nicht mehr als 40 Liter, welche sichs
im Besitz von Wirthen oder Branntweinhündlcrn befinden oder lt) Liter
im Besitz von anderen Haushaliungsvorftänden:

ti. Branntunsim welcher nachweislich gegen Erlegung des j,ollbetrages
von 125 bezw. tin) Mark für lut) Kilogramm vom Auslande eingeführt
worden ist.

Für die Zeit vom Tage der Verkündigung des gegenwärtigen Gesetzes
ab bis um 30. September d. J. wird

a) er Betrieb teder Brennerel mit Ausnahme der Hefebrennereien auf
drei Viertel des Umfanges dessenigen Betriebes beschränkt, welchen derselbe
in dem entsprechenden Zeitranme des Borsnhres gehabt hat unter finn e-
mäßer Anwendung der Beftinummgen des § 2 Absatz 2. (gar § 2 Absaxisz
ist bestimmt, daß bei Brennereien, welche einen regelmäßigen Betreb
nicht gehabt haben oder erst in der Herstellung begriffen waren, die
Eosiktin fentirung dem limfang der Betriebsanlagen entsprechend zu bes-
me en t.)

b) die Maischbottichfteuer auf das Dreifache des bisherigen Satzes und
dementsprechend die Stenervergütmig für Branntwein, welcher aus dem
deutschen jsoilgebiete ausgektihrt oder zu gewerblichen Zwecken einschließlich
der Effigbereitnng verwen et wird (ä I des Gesetzes vom 19. cFull 1879),
auf 48,03 Mk. für das Heetoliter reinen Atkohols tfeftgefetzt Hefebrennereien
unterliegen sedoch nur einer Erhöhung der Llliaischbottichüeuer um mi) mit,
grdere Getreidebrennereien einer solchen um 175 um. des bisherigen
Oatzes

Izu dem bisherigen Satze der illiaifchbottichfteuer ist der nach vorstehen-
der orschrift beschränkte Betrieb auch densenigen landwirthfchaftlichen
Brennereien gestattet, weiche Getreide verarbeiten und in einem Jahre nicht
mehr als 150 Heetoliter reinen Alkohols erzen en. Die Bestimmungen des
I 3 Absatz 3 des egenwürti en Gesetzes fin en auf die Stundung der
iachsteuer mit der sliafzkrabe nwendung, daß der Bundesrath ermächtigt

ist, weitergehende Erlei sterungen eintreten zu lassen, Jnsbesondere kann
derselbe den Melasfebrennereien, soweit abgeschlossene Verträge dazu Anlaß
eben, die Brennerel über das vorbezeichnete Maß hinaus zu dem einfachen

- iaischbottichsteuerbetrag gestatten.
Uebrigens ist vonäeiten des Finanzminifters ausdrücklich die Erklärung

abgegeben worden, da hinsichtli ) des Credits den Interessenten alle nur
mögliche Rücksicht werde zu Theil werden. — Nach Beendigung der für die
Landwirthschaft so wichtigen parlamentarischen Campagne, ist es für
Ihren Berichterftatter erquickllch, auch einmal über andere Angelegenheiten
berichten zu können, als über zoll-, steuers und slnan otitifche. B tige hier
deßhalb die Mittheilung Pia finden, daß die Obst aison für Berlin be-
gonnen hat. Gestern sandte ie Obftkammer Berlins, Werder, seine ersten
diesfühkiacll Früchte nach der Residenz und von Neuem entwickelte sich am
Reichtagsufer vor dem Ausgange der Markt alle in der«Dorotheenstraße
das bunte Leben nnd Treiben der Berliner bftbörse. Schon in früher
Morgen tunde legte die stille, welche von dem Tantpfer ,,Wilhelm l."
ftroman eschleppt worden war, an der liferböschnug an; sie brachte
rothe Herz irfchen, aber in nur geringer Menge; die »Werderschen« er-



„arg-g, daß die Kirschen überhaupt in diesem Jahre nur »sehr· sparsam«

krathen feieu; unter 4,20 bis 4,50 Mk. ivar der Inhalt einer etwa

s alter ettthaltendeit Tiene iticht zu haben. Jm Einzelverkan stellte fich
'»mchhkk der Liter auf 60 bis 75 Pf . Ein Theil der Wageubnrg. ivelche

hie nach der Neustädtifchen Kirchftra e attfgefahreti war, iitiißte wieder leer

zhfahreuz der Vorrath hatte eben iticht ausgereicht, schon gegeti 8 ilhr

herrschte aitf deiti Platze vor ititd neben der Halle wieder volle jiitihez der

kktte Tag der Friutttbörfe war tiach aitdaiterttd »sehr festeroetimmiiitg
gkftgtttffeir —-— Eugllsche Blätter berichten, daß fast iit ganz England eine

wahrhaft tropifche Hitze sich eingestellt hat. Jit London »zeigte das

Therinometer gestern 81 Grad Fahrenheit l cirea 34 Grad Celftus —- Redsz)

1m Schatten. Ju Portstttoiith tititßte lit Folge der Hitte der Bart des

ttetteit Stadthanfes eingestellt werden nnd eine große Truppeuparade witrde

abbestellt. In «.iiarazion, (tornwall, erlageu zwei Löwen einer ivaiideriideit

«i·iscttagerie der großen Hitze. Fiir alle dietentgen, welche nicht iti der Lage

find, deiti heißeit nnd ftatibigett Berlin den Rucken zu kehren und lchattige,
tgtgc Wälder aiifznfnchen, ivolleti wir wünschen, daß die Hitze sich auf
(strafflu'itanieu beschränken möchte.

It. 1.. Frankfurt a-M., ' 3. Juni. IAusstellung der DeutschenLandwirtlts
schaffe-Gesellschaft ll.t Um noch eititges Wichtige aus den Vertainmliiitgeii

der D. L.s(-ii. nachzuholen, ioas aitch geradetfnr »Schlefteu von großem Sinte-
Hsjjts ifl, iititfi ich ans die Sitzung vom ll. Juni znriicikoinnieu. Die iiiechnnngss
”um.“ ergab einen Ueberstrhttfz mm 60002 Mk. nnd einen Verniögensftand
„im 140610 Mk.

Der Entwurf eines tilruudgese ies der litesellfchast ztitti Zweck der Erwer-

ttttng der Rechte einer jnridischen « erfoit sctiid 3’" ltloe Annahme. Aiis Be-

ichluft der Versammlung wurde als Ort der Haiiptoerfatittttliiiig im Jahre

1888 Breslan gewählt twährend der Ort fiir das Jahr 1880 noch offen

blieb.). Zum Präsidenten für die itächfte Versammlung toiirde Herzog von
511 „filme ernannt. Die vorgeschlagene Lifte fiir «.it’eutoahl resp. Wiederwalil

der ausgeschiedenen Ausfchufiniitglieder fttitd allgemeine zttistinimung Nach-

dem Herr Stoclniaher l',’5-t«aitksiiri a. “1111.1 iiber die Entwickelung iittd den

gegenwärtigen Stand der Laitdtoirthschatt inder Gegend von Frankfurt a-M.
und den antrenzendeu liiiebieletr Herr Professor lit-. Wagner tDarmstadtt
über 61irlfioffernähruug der landwirlhschaftlirlien Culturpslatizen eintehende
Vorträge gehalten, iottrde die Hanptverfatiiiiiltiiig dnich den Präfidenten
feinsten Wied gest·hloffeii. Herr Letonoiuierath iliepert sprach der Stadt
Frankfurt den besten Dank aits für die verdienftvoue «.i.it’iihewaltung ttiid den
titstztsttstoiirdigeit Eiiipstititl, woraus «.it’aineiis des Local sLiomitees der Dank
ausgesprocheit wurde. Die liiefeufchast ziihlt gegenwärtig 3755 Mitglieder.
Der .li’ronprinz hat sich zur Ueberttalnite des Pioteetorats bereit erklärl. Jii
den Gefamuitattsschnii wurden getvählt die Herren: Gast-ai«d.-Heidehatis,
litnradte:.ii"otlifchoivitz, b o n ZTiedemaun·«.tiraiiz, Schnitt St·hiiltzettdori,
«th-itsrs-·Siedeubolletttin, Isltsifrhmann liirofi-Varrltow, Paetow Laieudorf, zierfch
Sieubnrg, Graf von Bernftorffssiilarlow, liiraf von detii Busche stpenburtg
LiibbensSiirwiirden, litrat voti Kuhphatifen-Liitzbtii«g, Wodiczka-Hombnrg,
VibransssCalvörde, von Beitiberg---F·lametsheitn, tiiautenftrauchsRuver, Calberlas
Hirschfeld, Frege Altuanndorf, Pabft-Burgftall bei tlinlheuburg an der Tanbetz
voti Weidenbach-Lichieuan, litras von Törrin -«.l.it’iinchen, Bräiitiiitger«Oei«liitgett,
Vrannmiiuer-««!tialdeci«, Frhr voit Wöuwariz Hohenroden, iiiraf voti Douglctss

Langenfteiii, Lanz-«.lJiatttiheint, ScipioCliiaunheinu
Heute Pitiiki 8 Uhr Abends tottrde die lattdioirthschastliche Atisftelliiiig

geschlossen. Vott verschiedenen Seiten wiinfchte man itoch eine Verlängerung
derselben tttid der Ausschuß hat deshalb auch Verhandlungen gepflogen; aber
die Aussteuer der Thiere weigerten sich entschieden, diese noch läitger in den
offetteit Schuppen der fchtoaiikeiideti Witterung aiisznsetten. Als die Stliellett
über den Platz klangen, itmrde auch sofort mit dem Abfiihren der Thiere
bei oiitieii iitid ein großer Theil derselben wird schon iit dieser Nacht aus den
Eifenbahneu abgehen. Der Ausschuß der Laudwirthschasis—- (ilesellfchaft, die
verschiedenen Coiuitees iittd wohl auch die meisten Aussteuer befaitdeii sich in
heiterer Stimmung. Alles ist über Erivarten gut ausgegangen, wtirde uns
wiederholt verficherl. Die von der Latidwirthschafts-l·hesellschaft für die Ans
stelliing aiifgetoeiideteii Kosten betrctgeit etwa 13000 Mk. Diese werden höchft
wahrscheinlich durch die Einnahmen so weit gedeckt werben, dasi ioie tttati ini
Ausschuß meint —- iitir etwa 20000 Mk. der titlesellfchaftskaffe zur Laft fallen
dürften, so dasi der von der Gesellschaft ztt den Kosten betvilligte Beitrag von
30000 S111. nicht einmal gtiiiz aiifgebraiichl wird. Der gezeichiiete («iarantiesouds
bon 100000 Mk. wird gar nicht in Anspruch genommen werben. Einen so
erfreulichen Rechnungs·Abschluß hat man auch bei Annahme fehr giiitftiger
Umstände nicht erhosst. Die Freude des Cotttiiees iiber das gliickliche Gelin en
der Ausfteunng wird noch erhöht durch die Wahrnehmniig, daß auch ie
Ausfteuer meistens gute lsiiefchiifte gemacht haben, zttitt Theil schon auf detii
“Blaue, zittii Theil dttrch Ankuiipfnng und Sicherung iietter Verbindungen.
Endlich hat auch Frankfurt seinen guten Profit gehabt. Die «.ilnsflelluug war
noclfzitln letzten Augenblicke flark besucht, iiitd die Schelle klang vielen gar
zu rit z.

Siaehbem uns das troste Werk. was vorher manche Sorge ttitd Kopf
ichiitteln gebracht, so gliicklich iiitd ersolgreich verlaufen ift, ntitfz man mit
Datik der Männer gedenken, die sich unbeirrt itiid titierttiiidlich in felbsllofefter
Weise dein Unternehmen gewidmet haben. Es gehörte Muth dazu, gerade zu
einer „rieil, iii der von allen Seiten iiber Notlt ttitd Niedergang der Land-
toirihschaft gelingt, titid auf Mittel zu ihrer Rettung gesonnen wird, die
isilenoffeu zu einer Reise tiach der alleit Kröniingssiadt Frankfurt zu bewegen.
Aber es sollte ta keine Vergniignngs, fouderu eine Stitdieiireife fein, iiitd ist
es wohl auch für Jeden geworben. «.ilnfzerdeni aber haben alle Besitcher das
hohe lsilefiihl vott der «.ilttsstellnug mitgenommen, dast die deutsche Laudwirthi
schaft, trotz aller Concurrenz und trotz alleit Uebelioolleits anderer Nationen
auf fehr gesunden Fiifien fleht, tiud auch die ie zittert bettiirtihigetidett und
«.i.ic’attcheu sehr schwer bedriickeiideti Zeilen gliicklich iiberwiitdeit kann tiitd wird.
Hoffen wir, dafi die für das Jahr 1888 zn Breslati beschlosfeue Ausftelliing
der D. L.st-il. einen gleich riihiitlicheii Abscliltifi fiitdeii möge wie die Frank-
inrter aber ohne Anstrengung für ttiis fchlesifcheu Laudwirthe ist dies
Resultat nicht zu erreichen.

lieber die Vorträge, die bei lsilelegenheit der Wauderoersaiiiiiiliiitg gehalteit
witrdeti berichte ich tioch bei gelegener Zeit einander Mal.

Jm Aiifchlufz an diesen Bericht folgt die Preislifte ttach der »Dentfcheu
landwirthschafilicheit Presse«:

l. jinchtpserdix

Edle watnibliitige Schläge zum Gebrauch in schneller Gangart
I. Preis 500 N k., zwei 2. Preise 250 Mk., 3. Preis 100 Mk.

»Ludwtg «J.ilarx-Maiuz. Heutst ,,.:lnllo«, aiiglosarabifcher Raee, Ziichier
WWWIber C. PtttzeitAllein-time bei Jnfterbiirg, Oftpr·., 3. Preis.

Fertunand “181frhetiiullenwiutel per Neuhaus. Sttite ,,Julie«, haititöversch
Oliibsiliiis Jiuthter Aussteuer. 3. Preis.

.. Civil. btilllhtnarher: Betttien bei Schwarme.
ZuchterAussteuer. 2» Preis«

.. 8'111‘213 Wiliiets kiiltzenbergen bei Verdeu.
.;tnchier «.ilusfteuer. g· “Bietet.

Hosbef stiaiiiiltiotien--Tömthanfeu bei Winsen au der Lulte, Stute, hinunt-
net-sehe Raee. ‘gilldlit‘r Aussteuer-. 1. Preis.

5.1011111- ‘iaeler Melle!«-Drectharbnrg per Liiueburg. Stille mit Fohlen von
Piecolonnitt, benimmt-»san« tliaee. Ziichter Attsfieller.« 3. Preis.
» Joh. Ahsbahs-hatnerlattder Aue bei Siethweude, SchleswigiHolsleiiu
Dritte »Ehe-. KreislpersManch-innre t. Preis.

Stute, hattitoversche Raee.

Stute, haiitioversche Raee.

Casper Harnis-(-ii1«0ii-«Ji0rdettde bei Ueter en, zrhleiiwi -Holfteiii. sien st
„‘liiibaei", lfvlslcllllfllsc Eiiiillllk«skl)-z«1igkc« 8111:1161 Eisingen “‘13iiifdfmiswghlfläi-
worth bei Hafeldors 2. « reis.

Karl Heil-Buttbach, liroßlzerzogthitni He
, .ll'ari .ti«aniniei·-Birklar bei Lich,
Milieu. 3. Preis.

fsen. Stute mit Fehlen. 2. Preis.
“imithergngthum Hefsetr Stute mit

Schwere kaltblütlgc Pferde
Nikolaus XardelsRollingen bei Btngen, Ringmng Hengst »Aha-schi-

kess«, AttglosNoriitaitite, ziüchteu Ansst. I· s „w.

Oberverwaltuvg der (brvbbetloglld) besuchen Hofgittek abnimmt,
Gehaborn itttd Krattlchslein. Stute ,,Bekla«, Zgchkekz J· J, Wozu-quet-
erges bei Chlniah, Belgien. 2. Preis.

Diefelbe, Stitte »Fannh«, Beigiek u. Percherott-Kkkgz· 3, äreie.
Fr. v. HomeyersRanzin b. 801101”. Pr. ommeru. tntfohlett

»Piuä)gan«, Clhdesdale ttnd Pinthliek Weil-is Zii ter: Ausst. l. Preis.
2 P ierfeibe. Stiitfohleit ,,Clttr nda«, Qiildesdale R. Zlichter: Aussteuer.

. re s.
Latidgestüt (Seile. Stntfohleii »Ada«.- 1. Preis.

» H. v. NathitsiussAlthaldeneleben. thit »Albrich«, Cli)desdale-
mett ung. gfliehter: Arrest 1, Preis. ‚
2 P -erselbe. Stute ,,Kalken«, ClydesdalesKrenznng Jllchten Aussteuer.

. reis.

Zi 03

eutheun, ClhdesdaleiKrenznng.H
H“lDerselbe. lZtnte Züchtert Ausst.

3 Preis.
« Derfelbe. Stute »Loch Lizoch«, 6570)beeibaiedtreuaung. Zlichtert Ausst.

2. Preis.
2. Gebraiichspferde.

Ernst Gutknecht-Kötitz. 2 Stuten, Schimmel ,,Galata«, Trakehner.
Züchten Hanptgestüt Irttkehneir Braune ,,Loeca«. Zwitter- Willig-Ballii-
höheti bei Tellmingkehineir 1. Preis.

Derselbe. Wallach »Hans«, Oftprenße. Tiichtert Willig. 2. Preis-
Oldeubiirger LandwirthschastssGesellfchast ldenbnrg. Hengst ,,Crivin«

Nr. 10. Züchter unbekannt- Eigeitthiiittei«: H. Schivartingansum bei

Altenefch. I. Preis. - _

Dieselbe Hengst »Edo« Nr. 15. Ziichter iiitd Eigenthümer: H. Wuls-
Sieuhanuu bei Blereu. 3. Preis. h

Dielelbe. Hengst ,,Jsenhard« Nr. 22. ziiichtert A. HankeusOhnistede
bei Oldenbnrg Cigenthiiinerx H. HeddensSeefeld 2. Preis.

Dieselbe. Hengft ,,6-ottgo«. Ziiihtei«; v. Münster ii. OnkensSeefeld
Eigenthümer: Or- GlohsteinsDalsper bei Großenmeer. 3. Preis.

Dieselbe. Hengst ,,Wlllo« Nr. 24, Ziichter ii. Eigenthümer: Wilh.
illenkeii-Schwei. l. Preis.

Dieselbe. Stitte »Thetis« Sir. 16 mit schivarzein Heu ftfohlen.
’‚iüehter: Fr. HespeiWehrder bei Verne. Eigenthümer: H. sltiulf-S euhauuu
ei Blerett. l. Preis.

Dieselbe. Stute »Wattda« Nr. 62. Ciüchter und Eigenthümer: J. H.
Gei«des-«.iioi·derseefeld bei Seefeld. 1. Preis.

Dieselbe. Stitte »Egine« Nr. 73. Ziichter ttnd Eigenthümer: A.
KordessKanzlei bei Brake 1. Preis.

Dieselbe. Stitte ,,Norva« Nr. 74. Ziichter iitid Eigenthümer: H. Rogge-
Hahenwerf bei Siobeuiirdteu. 2. Preis. _

Dieselbe. Stute »Stifauie« Nr. 78. jitichter iittd Eigenthümer-
lG. D. BrauesBettingbiihreit bei Berne. 2. Preis.

Rindvieh
(-«it-birgss itttd .t)öhenfclzläge, eitischlicszlieh der 'leallandftlzläge

Stiddetitfchlcttids.
1. Pr. 300 Mk., 200 Mk., 2. Pr. 150 “1111.; zwei 3. Pr. zii 100 Mk.
Gemeinde Radolftell, Baden. Brille, Simiuenthaler lsielbfcheck mit

Bieffe. Ziichterx Jakob Müller itt Saiten, Obersiminenthal. Abst. rein
Siiuiuettthater. 1. Preis.

Stadtgemelnde Citgeii, Baden· Bulle »Fritz«, Simnieuthaler Heu elb-
“Neffe. Ziichter: Matti in Blaitkeubnrg, ,;iwelfitnmen, Katttou L ern.
Abst rein Simmenthaler. l. Preis.

Gemeinde Haufenvorwald bei Hiifingeit, Baden. Bitlle Nr. 576 des
Itutlttregisters DonaueschiugensBaar, Sittiiiteiithaler GeldfehecL Zlichter:
hoh. Großer in Frutingem Schweiz Abst. rein Simnieuthaler. 2. Preis.

Ed. BertfchesBöhriugen bei R ckelshaufeti, Baden. Färfe, Blutmen-
thaler Kr., Gelbfcheck, trächtig seit 20. December 1886. Züchter: Joh.
Lertsche iit Anselfiugen bei (Engen. V. Sitttmenthaler, Siiutnenthaler
Kreu ung. 1. Preis.

floh. Bapt. Ehingerskiliederhof bei Hllzittgeii, Baden. Färfe Nr. 112
d. ;tiicl)tgeii, Engl-in Sinnneuthaler Kreuz. Züchter: H. Mofzbrugger in
Haiifeti a. d. Aach bei Singen, Baden. 2. Preis.

Josef Schauer-Dottertiefchiugen, Baden. Färfe Sir. 346 d. z,itchtreg.
Dottaitefchittgeiithiar, Siiumenthaler. Ziichtert Aussteuer. Abst. rein
Simnteitthaler. 3. Preis.

Soll. Schiitiitz zttr SomieiBöhringeu bei tilickelshanfeth Baden.
Färse, Sinnueuthaler ilr. Ziichtev Aussteuer. V. Simmenthaler, M. Situ-
ntettthaler Kr. a. Sittnuenthaler rein u. Kr. 3. Preis.

{aber Schttoppstnlleitdorf, Baden. Färse, Sintiiteiithal-anllendorfer
Schlag. Zlichter: Anst. 3. Preis.

Engelbert smaltertiiifulieuborf, Baden. Färfe, Siiitmenthalstnllens
dorfer Schla trächtig seit 15. Dctbr. 1886. 3. Prcis.

Herin. « ebersEttgeti, Baden. kärse »Roth«, Sltnmenthaler, irächtig
seit 10. Decbr. 1886._ Ziichter: Aus t. V. rein Simmenthaler, M. Sim-
menthaler Kr., eig. Zucht durch drei Generationen 3. Preis.

Freiherrlich von Miittchsches Rentamt Hohenmöhriugeit b.«.liiöhriugen,
Württentderg. Färse ,,-Olga« Nr. 161, Simmenthaler, trächtig seit 10. Jan.
1887 von ,,Nero«. Ziichter ii. Abst. unbek. 3. Preis.

Haits WießneriDammhof b. Eppingen, Baden. Bulle, Rigifchlag
Ziichter u. Abit. unbek» a. d. Schiveiz eingef. 2. Preis.

August Herzog-Hochstetten b. Burgriedeit p. Lauphelnt, Wiirttember .
Biisltlxe ider Schwhzer Rare. jiiichter ii. Abst. tinbek., a. d. Schiveiz eitige2.
3. re s.

Hans WießneriDammhof b. Eppingen, Baden. ‚truh Nr. 21, Rigii
schlag, trächtig feit 10. Dec. 1886, lebt. Kalb 20. Sept. 1886. Züchter ii.
Abft. unbek» a. Appeuzell, Schweiz, ein ef. 3. Preis.

Aug. DettwellersLaubenheini b. « iainz, Heffen. Kiilt Nr. 56 der
Schwhzer Raee, granbraun, 7 Jahre alt, träehtig seit 25. Oct. 1886, lebt.
Kalb 24. Febr. 1885. Ziichter: Franz Neff in Appenzekl, Schweiz. 3. Pr.

Ftirstllch SolinssLielische Gutsverwaliun in Lich, Heffett. Kuh Nr. 7
1er Schwyzer Race, grau, 6 Jahre alt, in Milch, letzt. Kalb März 1887.
Ziichter u. Abst. unbek. 2. Preis.

Dlefelbe. Kuh Sir. 35 der Schwnzer Race, grau, 5 Jahre alt, trächtig
feitPMiJair 1887, lebt. Kalb 8. Sioo. 1886. Zlichter ii. Abst. wie vorige.
l. re s.

Arthitr PackardsBilblingshänfer Hof b. Wetzlar. Kuh Sir. 21, Schwizzer
Stare, dunkelbraun. 4 Jahre alt, trächtig seit 12. Febr. 1887, letztes Kalb
10. Ort. 1886. Ziichter ii. Abst. unbek» a. Schwhz eingef. 3. Preis.

Derfelbe. Kiih Nr. 10, grau, 4 Jahre alt, trächtig seit 22. Dec. 1886,
letztes Kalb 8. Sept. 1886. Ziichter ii. Abst. wie vorige. 2. Preis.

Stefati AinniannsAchftetten p. Rißtisfen, Württeniberg. Kuh, Monta-
vouer Raee, graubraun, triiihtig seit 30. Sept. 1886, letztes Kalb 2. Sept.
1886. Ziichter: Ansst. 2. Pre s.

Johann Georg Haetker, Katteiilwchftadt, Bauern. Bulle, Elliuger
Sclålzagi gelb, 1 Jahr 6 Mon. alt. ;it«iit)ter: Schwarz iit Ellingem Bayern.
1. re s.

f}. ilihodius-Carlshof b. Cllingen, Bayern. Kuh, Elliuger Siare, gelb,
71/4 Jahre alt, trächtig seit 25. Febr. 1887, letztes Kalb 28. Oct. 1886.
Ziichter: Riiil in Göppersdorf b. Scheinfeld, Bayern. Abst. unbek. 3. Preis.

Graf Max Pappettheim-Pappettlzelm, Bauern. Färfe, eb. 15. Febr.
1885, trächtig seit l2. Jan. 1887. t-««-llluger Schlag. 3. Pre s.

Chrisioph (‚Eismannxtliohenftraub,’21aheru. Biille »Hausl«, Boi tlän-
der Race, roth, geb. 30. Aug. 1883. giüthter: Walls in Lindau, letzt « alds
thitr b. Schönfee, Bauern. V. a. Eslar ii. ill. a. Liitdatt eingef. 2. Preis.

Christum SchitltheißsStaugenrode b. Grtitiberg. Bitlle »Fritz« der
Vogelsberger Stare, buuielroth, geb. 16. Ort. 1884. Züchten Heinr. Scharg
in Sttiiitperteiirod b. Ullrichfteln, Oeffen. 2. Preis.

Joh. Geis l.-Dehren bei Llinbnrg a. d. Lohn Bnlle d. Lahnschla es,
roth elb, geb. 3. Mai 1885. jikichtekt ‘15!)- Chr st. Lieber I. in Mattsfel en
b. « ieberhraehen. V. uube1., M. berf. Schla . 2. « re s.

Adolf StrickevFaulbach b. Hadainar. ulle ,,Xrih«, Lahnichlag, roth-
gelb. geb. 20. März 1884. iiiidner: Heinr. Stricker in Holzheim b. Flacht.
V. u. 111. berf. Schlag. 1. Preis.

Landwtrthfcltaftlicher Kreisvereitt des Elfenbergs zu Helmscheid bei
Lorbach, Waldeck. Bulle ,,Haits«, Waldeckscher Höhenfchlag, roth, geb.
t7.L;lii-irz 1885. Biiehter: Weidentann in Flechtdorf b. Adorf, Waldeck.
8. re lt.

Peter Schmidtsilkeinhardshaln b. Griinberg, Heffen. Bulle »Friß«,
Vogelsberger Raee, roth, geb. 22. Ort. 1884. Züchter: Ansst. Abit. aus
eigener jincht 1. Preis. «

Ludwig Schäfer lll.-Annerod b. Gießen, Hefeu· Bulle d. Vogels-
ber er Raee, dunkelrotl, geb. 18. Aug. 1886. Zii ter: Kaspar Rohrbach
in oilar, . effen. Abit. unbek. 2. iireie.

Joh. « iilhlhofersRothenstadt b. Bleiben, Bayern. Kuh d. Voigtländer
Race, rothbraun, geb. 10. Mai 1883. in Milch, letztes Kalb 15. December
1886. Bürger: Ausft. 2. Preis.

Jo. ettweilersWinters eint bei Dorn.Dllrkheim, Hesfeu. Ktih
»Gemsl “, leicht, Appenzeller chlaa. schwarzbraun, 6 Jahre alt, trächtlg
fett 23. Sept. 1886, letztes Kalb 28. Jan. 1886. Ziichtert Wettmer lit
Gondeit, Lippenzelb 1. Preis.

Ernst Zlmnter«Biitgmühle, Lauter b. Gründerg, Hessen. Knh „Sinth“,
Vogelsber er Schlag, rotg, geb. 18711. trächtig feit 14. Jan. 1887, letztes
Kalb 15. « 011.181.111. Zu ter u.Abft. unbek» a. Vogelsberg eingef. 2. Preis.

Yalldwiktilickzafklichek Centmivekeisl f. d. Regierungsbezirk Kassel. Kuh
des Schwelmer Schla es. gelbrothe geb. Febr. 1883. trächtig seit 1. Ort.
1886, letztes Kalb 2. lug. 1886. 511411": Joh. W. Grebe in Niedergrenzei
bach b. sie enhalniliasfei. 2. Preis. »

Der el e. Kuh d. Schwelmer Schlages, gelbroth, geb. März 1882.
triichiig feit 6. Sept. 1886, letztes Kalb 22. Juli 1886. jiiichterz Joh.
Fenner in Niedergrenzbach b. ZiegenhziinsKaffeL 1. Preis.

Derselbe .lt‘uh d. Schwelmer aehlagee, gelbroth, geb. Febr. 1881,
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lebter Sprung 30. Juni 1886, letztes Kalb Ende April 1886. Ziichter:
Heinr. Schniidt i. Niedergrenzbach b. ZiegenhainiKafseL 2. Preis.

e Giiben,14. uni. tErittetinsiiihteitI Das Getreide welches nach
dem Reteit voriger Loche wie tiledergeivalzt dalag, sich aber wider Er-
ioctrteti fchnell gehoben hatte, steht hier vorzüglich. Von den Obftbäiimen
iu unferen Bergen iaffen namentlich Kirschen, von betten die ersten bereits
verkauft werben, uub Aepfel eine reiche Ernte erwarten. Birnen und be-
fotiders Pflaumen haben nur in geringerem Maße Früchte an efebt. Die
tliiugeiraupe, dle litt Friitahre niaffeiihaft auftrat, hat. Dank er « olizei·
verfiigiiutzi itach welcher die Bergs ittid Gartenbefitzer bei Strafe zum
Abraiipeii angehalten wurden, keinen nennenswerthen Schaden angerichtet.
Der Weilt hat reichlich Gefcheine angesetzt.

llr. tiönigsltertii 16. Juni. IFeldberirlt tBreite. Literirltisftellinigt
Die Ltltteritng ift trotz Regen nitd kiihler entperatiir der Vegetation so
günstig, daß das Jahr ein fegettsrelches zii werden verspricht Winter-
roggeit iiitd sWeizen stehen geradezu iippig uitd Wie eti tiitd Weiden
ebeufo. Zu befürchten ift Lagtrii des Roggens Die Prelfe der Molkereis
proditete erhalten sich ziemlich auf derselbett Höhe. Die Preise auf den
auswärtigen Wollmärkten ziehen an itttd deshalb fittd hier große Meitgeit
Schmnßivolleu an den Markt gekommen, haben aber nur 57 bis kaum
63 Mk. pro (Sir. gebracht. vFeine Wollen stehen wegen Wafche, iiiiferer
Witteriui ittid späterer Woilinarktzeit itoch aus« Die Binneniuarktpreise
der ländlfchen Erzeugnisse find ftctrk gewichen itiid es habeti ititr Hafer
iiitd Gerste gute Preise. Erfterer wird im Biniteiiverkehr tetzt sogar mit
5,25 Mk. bezahlt, Heu mit 2,20 Mk. Stroh mit 1,78 Mk. pro Cir., Kat-
toffeln guter Qualität erzielen hier nur 1,78 Mk. pro (Sir. — Die Friihs
tahrsntärkte siir Schlaitti ittid Siubthiere in der Provinz zeigen aiiffallettde
t«iegenfatze. Nach deiit Westen der Provinz zu werden lebhafte iimfätze zii

aitttelmibarett Preisen für beinahe fäittttttliche Nutzthiere gemeldet, MS-
getioiitttteti beziiglich der Schweine; im Osten itiid Siidoften der Provinz
war mit wenigen Ausnahmen das lisiegenthril der Fall, nur herrschte
durchweg ein lebhafterer Verkehr im Silzwelttehaitdel, aber zu fiiikeudeu
Preisen. Besonders von Masitreii itttd den rnfslititspolnischeu Grenz-
gegeiideit gelten alle lebleeen 'Ihatfaiheu. Auch waren litt Allgemeinen die
Preise auf den westlichen Biiittetiiitärkteii viel fefler als im Osten, wo
dieselben oft auf einen iiiedrigereit Standpunkt herabgiugeii. Atti 25. d. M.
findet eine Ansstellung säiiiiittllcher deutscher Biere statt.

_‚...__.._.......--‚ .._ ......-------.. —- —- .. . ._......_...___‚—

Marbtberirhtr.

Berlin. 18. Juni. Anitllclte Preisfeftsteunng von
Oel, 1lietr'oleutn nnd piritiis.s Weizen loco geschäftslos. Termiue
gewichen. Gek. 300 Tonnen. Loeo per 1000 Kilo 180—102 S111. bez.,
gelbe Lieferungsqnal. 185,bbez., iitärk. ‑‑‑ ab Bahn bez., per diefeti Monat
l00w188 bez., Juni-Juli 180- 187,5 bez., per Juli-Aug. 170,5——176,5
bez., Sept.-Qctbr. 171,5—170 bez., per sllovbr.-Deebr. l72,5——l7l,.«-l bez.

tllotzchsn loeo flatter, rIermine weichend. (bei. 700 To. Loco 123
bis 127 11. bez., Liefernngsquai. 123.5 bez., luländ. guter 125,5 bez., per
diefett Monat ——, Juni-Im 125-123,75——124 Mk. bez., Juli-Aug. Mit-—-
123,75 124 Mk. bez., Sept.-Oet. 130,5 -- 128,75—120 bez., :Oct.-Novbr.-—.

Gerste slaii, per 1000 Kilogr. große ititd kleine 105—100 Mk.
nach Qualität.

Hafer loeo flau, Termine niedriger. Gek. —- Touuen. Lotto per
1000 Kilogr. 04—130 Mk., Liefernugsqnalität 04,5 Mk., pomm. tiiittel 108
bls tl7, guter 108——117, feiner 110—-125 Mk. ab Bahn bez., märk.
itiitiel 108——117, guter 108.417 ab Bahn bez., fchlef. iitittel iiitd guter
ll)8——tl7, feitter 110-—125 ab Bahn bez., ruff. —- ab Kahn bez., per diefen
Monat —, Juni-Juli 05 bez., Juli-Aug. 05 bez., Aug.Sept. -— bez., Sept-
Ort. lttl—lh(i,5 bez., Ort-Nov. 102,5 bez.

Erbfen per 1000 Kilo Kochwaare 145——200, Futterwaare 108——120
Mk. nach Qual. bez.

Mais loeo behauptet, Termine —. Gek. -——. Per 1000 Kilo loro
108—-114 Mk. itach Qualität, per diesen Monat tiitd Juni-Juli 103,5
bez., (gern-Bei. 105,5 Mk. bez.

We zeiiiitehl Nr. 00 26,00——-24, Sir. i) 24,00 — 21,50 Mk., feine
Markeu über Notlz bezahlt. Zu notirten Prei en guter Begehr. —- Roggen-
ittehl Sir. 0 itttd 1 17,75»-«16,75, bo. feine - larkeu Sir. 0 unb 1 10,00—
1711:16sz Sioggeumehl Sir. 0 tsin Mk. höher als Sir. 0 u. 1. Gut vir-
au ).

Roggeninehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverst. inel. Sack. Gek.
500 Sack. Niedriger. Per diesen Monat uitd Juni-Juli 17,55—17,45 bez.,
Juli-Aug. 17,55——17,45 bez., Sept.-Oetbr. l7,izh——l7,7il bez.

Spirittts per 1110 Liter it ll)l) pCt. -—«- 11.1000 fliterproe. Gek.
20000 Liter. Termiue behauptet. Loco ohne Faß 67.1 bez., mit Faß —-
bez., per diesen Monat, Juni-Juli iiitd Juli-Aug. 66,8——67—66‚8 bez.,
per August-Sept. 66,6——66,5-—66,0——66,7 bez., Septbr.-Qetbr. 613—658
bez., Ort-Lilith 112,5 bez., Nod-Dec- ——— EU". bez.

Berlin, 17. Juni. lStädtlfcher Cetitraloiehltof. lllunliiher Bericht der
Direktioli.] Zum Berkanfe standen: 711 Rinder, 875 Schweine, 081
Kälber ititd -t.tt Hammel. Von deti Rinderu wiirdeti nur wenige Stiicke
geringer Waare zit gleichen Preisen wie am Montag umgefebt. Der
Schweineiuarkt verlief wiederum stitleppeud. Der Umsatz war gering ititd
die Preise gegen den Hattptmarkt am Montag unverändert. Priinaqualität
fehlte. Auch in Kälbern war der Handel äiißerft flau tittd hinterließ
Ueberstaitd. in. 30—»48 Ps» lltt. 28—37 Pf. pro Psd. Fleifchgewicht —-
Hattimel tviirdeii nicht gehandelt.

Berlin, 10. Juni. lBiitterberitttt. Carl Malilo.t Die vor-wöchent-
liche geiiteldete besfere Stimmung ist wieder gänzlich verloren gegangen; es
wird itttr von der Hand iti den Mund getauft. weil fich die meiften Quir-
litätett nicht halten. Auch heute erfttche nochmals, auf 100 Pfd. Butter
tPfd. Salz mehr verwenden zu laffen, da viel Waare aitfgeftapelt
werden muß.

Bezahlt wurde: Für feitifte Tafelbutter von flißer Sahue, täglich frisch
per Gilgnt aitkottititeitd 88-—05 Mk, für feitte Tafelbiitter von Gütern,
Holläiidereieit, Schiveizereien iiitd Getroffenfchaften 80---85 Mk., des-
gleichen mit kleinen Abivelchititgeit in der Bearbeitung, im Geschmack ittid

alz 65——70 Mk., für sriiche Tifchbutter, Landbntter iit Stiicketi auf
Märktettatisgekctuft iiitd in Kiibel utid Tonnen gelegt 60-—-70 Mk., erin-
gere —- Mk. für 50 Kilo ir. Berlin. Käfe. Hierin iit keine .« eräns
deritng zu verzeichnen. Bezahlt wurde: Für Prima Schiveizerkäse, echte
Waare, vollfastlg ititd fchniitelf 78—82 Mk., ecittida iiitd intitlrter 50—
70 2111., echter Holläiider 75—-80 Mk., rheiitlf ‚er te nach Qualität bös-—
'13 Mk., Liinbnrger in Stücken von 19/4 Pfd. 30—-35 Mk., LtBaeksteini
käfe 12——18Mk. für 50 Kilo franco Berlin. —- Eier 2,00—2,15 Mk. per
Schock bei thg Schock Abzug per Stifte) 24 Schock).

fBresliiner Schlachtolelimarktt Marktbericht der Märkte vom 18. bis
16. Juni. Der Aiiftrieb betrug:

t. 661 Stück Riudvleh (barunter 423 Oeh en, 38 Kllhe). Man
R lte sllr 50 Kilogr. Flelfchgewicht e cl. Steuer Pr mit-Wache 47,0—50,00

i ., 2te Qualität 37,00—40,00 M ., geringere 21,00—22,00 Mk.
2.1026 Stück Schweine. Man zahlte fiir 50 Kilogr. Fleischgewicht

beste, felttste Waare 46,00—48,00 2111., mittlere Waare 35,00—38,00 Mk
3. 2400 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde llr 20 Kilogr. Fleisch-

gewicht exel. Steuer: PrimasWaare 19,bi)——20,()h lk., geringste Qualität
ohne sterte.

4. 821 Stück Kälber erzielten gute Prelfe.

Vresltiw 18. Juni. Medienbericht vom Produkteninarkrt Weizen
gler 100 Kilo weißer 18,60—10,00-—10,30 2111., gelber 18,50—18,80——-10,10

11., Leinfter darüber.
i oggeu per 100 Kilogr. 12.20—12.70—13,00 Mk., feinster darüber.
Gerfte per 100 Kilo 0,00—10,00-—11‚50—13,50 2111.
afer per 100 Kilogr. 8,80—0,50—-10,00 2111., fein ter bariiber. h
illfeufriid)te: Ko erbfeu 13,00—14,00——15,50 11., Tuttererbrn

(betreibe, 211cm,

10,50—11,50-—12,50 2111., ictoria-(Erbfen 13,1X)—15,00—-t7,502111. Lin-en
kleine 20—25—80, große 35——40 2111. Bohnen 14,00—14,50 2111. 1u-
pinen, gelbe 8,50—0,20——0‚80 Mk.,: blaue 7,80—8,40——8,70 2111. Wirken
10,50-11,50—-12,00 2111. per 100 Kilo.

Bitchweizen 11.00—12,00 Mk. per 100 Kilogr.
Hanffamen 15,00—15,50 Mk. per 100 Kilogr.
Leinfamen per 100 Kilo 20,00—21,00——22,00 Mk., feinster ba-rüber.
tiliapsknchen fchlefifche 5,80—600 2111., fremde 6.40—11.80 Mk. per

50 K logr.

 



Leinkuchen schlesische 8,20—8,40 211..
50 3111001.

6p 111106. Die abgelaufene Woche setzte in Crwartung der Jieichss
tag6befchliiffe recht fest ein 11110 konnten Preise mit Bekanntwerden der
letzteren, die bekanntlich auflnur 30 Mk. Nachsteuen mit der Berechtigung,
für jeden Steuerzahler 10 iter und jeden Schänker 40 Liter« steuerfrei zrr
behalten, 1100 auf 48 Mk. Cxportbonifieation für die Uebergangszeit 00111
1Iuli bis 1. October er. hinausgehen, weiter rrnr einige Mark steigen, da
diese Beschlüsse zu Deckungskiiufen seitens der inliindischenSpriteorrsumenten
Beranalssung gaben. Zu notirerr ist von heuti er Börse per 100 Liter
grrni 66,00 bz., Juni-Juli 66,00 bz., zuli- ugust 66,00 bz., August-

eptember 66,00 bz., schließt 67‚00 G-
Mehl: Weizenmehl per 100 Kilogr. fein 27,50—2850 211., Haus-51

backen 19,50—20,00 Mk., Roggenfuttermehl 8,50—9,00 Mk» Weizenkleie
7,75—8,25 Mk.

Stärke: Weizenstiirke —- 211.,3111rtoffelftärfe 16,00—16‚25 211.,
Kartoffelmebl 16,25-16,50 Mk. pro 50 Kicogr. incl Sack.

Breslan, 20. Juni [Siimereien--Wochenberieht von Paul Riemann
UCo.] Der gute Stand der Kleefelder beeinflußt die Speculation in
diesen Artikelng sodaß dieselbe fast vollständig lahm liegt. Nur gute. sehr
billige Saaten finden vereinzelt Aufnahme

Rothklee 27——38 Mk Weißklee 20—45 Mk. Gelbklee 10—-12,50
Mk. Schwed.K1ee 08—4-«-Mk Jucaknatkree18—23 Mk scannin-
klee 25—45 Mk. Alles per 50 5111001. netto. — Wiesengräser geschiiftsi
10605001.31000106,SI311m01mp011111 16—19 Mk»
9—12 Mk. Italien. Raygras, Prima importirt 20—23 211.,

fremde 7,00—7,50 Mk. per

 

304

Absaat 15—-18 Mk. 50Französ. Raygras 45-—58 Mk. Thimothee 14-—
27 Mk» Alles per 50.Kilogr Netto —- Lupinen, gelbe mitte18—9
211., fein 9,50—10,50 211., blaue 7509,50 Mk. Wicken 10,50-12,50
Mk. Serradella 12—-13 Mk. Senf 27—-36 Mk. Buchweizen brauner
12—13,50 Mk» silbergrauer 14,50—16 Mk. Alles per 100 Klogr. Netto.

Magdebrrr«g, 17. Juni. sAmtlieher Zuekerberieht.] Rohzucker
Aus den jüngst verflossenen acht Tagen ist über einen fo lebhaften 32‘111111
zu berichten, wie wir uns eines solchen seit geraumer Zeit nicht zu ergreuen
gehabt. Während anfangs der Markt 111 stetiger Haltung zrr nnveriin erterr
Preisen, jedoch bei ziemlich urrrfangrmäeicheuierkiiufen 0011011110. weil bei
den Csrodueenteu vielseitig die Neigung vorherrschte, rrrit den Restliigern
f111'1'eff101 aufzur«äruueu, besserte sich bereits in den folgenden Tagen der
Werth 01'1'88er Exportwaare zufolge regerer Nachfrage 0110116. wogegen
96er111ffine1'1ewaare bei dem unbefriedigenden Preisverhiiltniß der r«afsinir«-
ten Zucker nur die unverändert letzten Preise erzielte. Jn den letzten zwei
Tagen steigerte sich dagegen der« Werth der 88er Exportwaare in schneller
Folge erheblicher, denn infolge 0er animirten Tendenz im 6peculation6
rnarkte wurden zur Deckung von Abschliisseu für den laufenden und nächsten
Monat größere Posten Fabrikwaare 11116 demMarkte genommen. 2116
Geschäft darin gewann einen sehr lebhaften Charakter nnd erzielten nun
auch 96er .“liaffinerieforten etwas höhere 3reife, so daß 1011 heute eine 01e6=
wöchentliche Preisfteigeruug von 10——:- 30 f. für 96er und von 5()—60 Pf.
für 88er Zucker zu coustatiren haben. Nachproduete besserten sich suecessive  eberrfalls rrrrr 30 Pf. der Centnerx Der Markt schließt in fester Haltung.

deutsche Absaat Die Umsiitze dieser Woche erreichten die Höhe von 250000 Ctr. kliaffiuirtel
deutsche Zucker hatten bis Donnerstag zu unveränderten Preisen einen sehr ruhigen

21111100011 diesem Tage ab erfreuten sich aber gemahlene‚ncfer 011006
besserer Beachtung und wurden darin sowohl daseiend als auch auf Liexerung
Juli und August nicht unbedeutende Abschliisse perfect. Notirurrgerr a Sta
t1onen fur50kg Kornzucker, excl., 000962roc.2140,—-21,10211510105011501,
0111.88 ° Rendement 20,60—21‚00 Mk. Nachproduete, excl. 75° Rendement
16,50—17,80 Mk. Bei Posten aus erster Hand: Raafinade, fein, excl. Faß
27,25 211., Raffinade fein, erel. Faß 26,50 211., 0116, ffein,e el. Faß,
26,25 211., Würfelzucker II incl. Kiste 26,50—27 211., Gem. Ra f0000 II.
incl. Sack 25,75—26,50 211., Gem. Melisl. incl. 60d 25,25 k,Farin,
incl. Sack 22,i'm—24,50 Mk. — Melas s e effeetivt bessere Qualität, zur Ent-
zuckerun geeignet, 42—43° Be. (alte Grade) ercl. Tonne 3,20—3,70 211.,
80—82 111. excl. Tonne 3,020—3,70 21601100010 Qualität, nur u
Brennzwecken passend, 42—430 Be. (alte Grabes excl. Tonne 2.60—3,10 k.

Hamburg, 18. Juni. sOelknehenJ (Cölle u. Gliemann.) Bei den
der Jahreszeit entsprechenden geringen Anforderungen, welche der Consum
an unseren Markt stellt, blieb der Verkehr in effeetioer Waare ohne Be-
lang. Die Nachfrage für Termine belebt sich dagegen zusehends, sodaß
Erdnußkuchen besserer Qualitäten auf Lieferung bei mangelnden Ange-
boten 3——4 Mk. höher bezahlt wurden.

Heutige Notirungen: Erdnußkuchen, haarfrei 123--149 Mk, 00.111
Haartüchern gepr.110——125 211., Coeoskuchen 98-—-119 211., 6ef0m-
kuchen 96 211., Amerik Baumwollsaatkuchen und Mehl 118—132 Mk.
Rapcskuchem hief. 117 211., Palmkuchen 93 Mk» Leinkuchen 137 211., Mohn-«
kuchen 102 Mk. Alles per 1000 5111001. netto ab hier.

Verantwortlich für die Redaction: i. B. B. Wyneken in Breslau.
 

 

II. Palasteseh,
Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede.

110011111 11110111111
mit zweitheiligen, innen 000
außen leicht reinigungs-

fähigen Kjihltaskhen,
D. R.-P. Nr. 19168.
Der Apparat bewirkt eine außer-

ordentlich innige Mifchung und Nach- 

Die(43—x
Landsberg a. il.

Speeialitiitem
Dampfbrcnnereraulagen in vorzüglichster Aus-
führung und Leistung, in 40 Jahren 12000
Ausführungen.
11010erfalm011010pparat.
HenzeiDiimpfer, ganz conifchISCTJ
CentrifugalsMaischapparat,D
Vormaischbottiche, D. R.-P.
Röhrenkühler.

Dampfmaschinen mit Schieberi oder Ventili
steuerung. CompoundsMaschinen.

Dampfkesfel aller Systeme-
Röhrenkessel, über 2000 Ausführungen.
Röhrenkessel mit Borrilleurs.
Doppelkefsel ohne Stußenverbindung
Liarnw0llfeffelmitlu.2300erröhren.2.912.513
Gallowaykessel. Wellrohrkessel. Schiffskessel.

Preßhesesabriken Oelmüblen.

RRP
WP

 zerkleinerung der Maische; seine Kühl-.
wirkung ist eine Vorzügliche. Kühldauer
1 bis 11l2 Stunden.

 

Alle Anfragerr 21. aus dem Bereich
der Provinz Schlesien erledigt das
Bnreau 0011 H. Panos-sor- in Mahlmiihlen neuester Systeme.
Vrcslau, Neue Taschenstr. 3

Schnetdcmiihlen mit Walzen- und Wagen-
gatter. Kreissügen

Reiterei-Anlagen
 

zur Bereitung von Siisz-Preszsutter inSclzobcrrr

Johnson’sPresse

ausgezeichnet wurde.

onst für prompte Lieferung nicht einstehen können.

Prospecte und nähere Auskunft versenden

Generalbcrtreter für Schleer und Poserr

  

Brennereischule

in Deutschland,
Berlin N.‚ Invalidenstrasse 42.

Haupt-Cursus Berlin: vom 4.

in Deutschland, Berlin N.‚ lnvalidcnstr. 42.
Honorar 75 Mk.

Pinsels-Crassus in lnsterburg:
a) vom 27. Juni bis 16. Juli,

Meldungen an Dr. G. Helnzelmann in Insterburg.
Honorar 50 Mk.

empfehlen.

 

Cocosfaselstrlcke
als Ersatzffür stralts eile

Offerlre ll

FIl es s‘60 RansehIn Magdeburg:

Praserbativ gegen Rothlauf bei Schweinen,
angefertigt nach dem allseitig mit Erfolg erprobten Apothekcr Eckert'fchen Recept.
Dieses Pulver ist kein Medicament, sondern ein Futterzusatz, um den Ausbruch des

Silegelmüßig wie die
ist es das beste, fichcrftc Preifcrvativ gegen dieses böse

Für ein Schwein wird4tiZiglich
(14

General- Depot bei
erselbe ist bereit jede ge-

so gefährlichen Rothlanfs bei Schweinen zu verhindern
Vorschrift lautet, gegeben,
Uebel und erhöht nebenbei die Freßlust der Schweinei
des Morgens ein Eßlö el voll dem Futter beigemisch

Preis d Pfund 211., errthalterrd ca 34f Eszlögcl
Herrn H. Kleefeld hier, Neue Antonienstraße 17
wünschte Auskunft zu ertheilen, und wolle man sich wegen Bezug und
von Niederlagen an denselben wenden.

‚Platsch G 00., 1810611111,
Pharmaceutisches u. chem.-teehn. Laboratorium.

fleuwendenPier-Forschen für Heu und Getreide,
Grünfutter- und StreustrolFSchneidemasehinen,

er Garantie Preise billigst empfehlen

Seewald G Priesemuth, Striegau in Schies
eigenes Fabrikat, beste Construetion, unter vollstünd

. -Turbinen,GirardsyMLWstemD. R.-.Pl

—

Johnson’s Patent-1.100110c-Prcsse I
Soeben erhalten wir die Mittheilung daß auf der 1. Ausstellung und Versamm-

lung der Deutschen Lirndrvirthschafts- Gesellschaft in Frankfurt a,-M. (7.—13.Juni)

groszcu, silbernenIcrdiensnMcdaille
Pressen sind jetzt vorriithig, jedoch bitten um rechtzeitige Bestellung, da wir

(1

Robey G 00m ., Brcslau,

  

   

     

  

des Vereins der Spiritusfabrikanten

Juli bis Illi .lnli.
Meldungen sofort an das Bureau des Vereins der Spinitusfabrikanten

b) vom 18. Juli bis 6. August.

Der Besuch des Cursus ist im Hinblick auf das neue Gesetz dringend zu .

 

sehr leicht,

,-

⸗
-
‚ .1

.«·

I

.
e\\'-/ (-

·

I

 

I Herz Of mllhrlich
lind-Stachel-711||ndraln
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der bekannten credit-lustigen Quali—
t:it, mit circa 24 Stacheln per Meter, oder
der zweidrähtlgen Qualität, mit
circa 32 Stacheln per Meter-, in Rollen
a 50 Meter und Haspeln 1011 250 oder

500 Metern,
per 100 Meter 6,20 Mk.

1487 \'
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mit unseren

Velzmktc’Drahtzaunc
mit sechseckigen Maschen,

     
  
  

IDaehziegel mit Riefen,«U

Hierdurch erlauben wir uns die immer mehr Aufnahme findenden, von uns

II- wornit jeder Arbeiter umgehen kauu, ‘m
in allen Couleuren zum Anstrich von Holz, Eisen und Mauerwerk aller Art 016
Fußböden — Fenster -— Thüren -— Treppen — Züunen —- “131111161011 — Faeaden re.
zu empfehlen,
größere in Fiifsern zur Versendung kommen und man die Farben durch Uebergießen
mit Wasser jahrelang conserviretr kann.

Viele industrielle Etablissements und größereLandgüter lassen durch ihre Arbeiter
vorkommende Reparaturen und Ergiinznngs-Anstriche sowohl, als auch neue Arbeiten

Gleichzeitig empfehlen wir zum Verdünnen der Oelfarben doppelt gekochten,
schnell trocknenden Leinbl-Firnifz und alle Sorten Austrichplnsel, trockene Maler- n.
2100101101000,“2000,22010000001, Sieeativ 21.

Rrucfen, Blechbüchsen, Körbe 000 Kisten ——— 001' zum Kostenpreise berechnet
wofür sie auf Verlangen wieder zurückgenommen wird.

Umbach & licht 18106100, c3010001000121.

 

Graf Sauerma’fche

 

Ruppcrsdorsbei Strehlen
empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen Fabrikate für Eisen-Industrie, technische

und gewerbliche FenerungssAnlagew
Ferner

Thonrbhrcn zu Canalisationen, Bau- und
landwirthschaftlichen Zwecken

zu billigsten Preisen.
Als neue Fabrikate sind hervorzuheben:

 

scharf gebrannt und fest, zu einfacher Vedachung vorzüglich
geeignet und den Schiefer zvollständig ersetzend;

Flurplatten, fteinzcngartig fest,
glatt und mit Riesen, in gelber 11110 grauer Farbe, von größter Haltbarkeit.

Die Jiicdcrlazc in Breslau,

Reue Taucntzienstrasze Nr. 1, «-
unterhält Lager aller Faerikate 11110 werden auch dort Aufträge zur

Effeetuirung ab Fabrik resp. Station Strehlen übernommen.

Außer dieser werden die Niederlagen
in Benihcn O.-S. bei Herrn Max Veit,

Fraukeustein - den Herren Brauligk de 00.,
Grottkau - Herrn 0. H. Vug’s Nachfolger,
“110111crr - - B. Matzel

noch besonders gefälliger Beachtung empfohlen (1323—4

 

 

 

  zubereiteten Oclsarbeu.

hinzufügend, daß kleinere Quarrritiitrn irr billigen festen 6teintiipfen,

(1429——2

Oelfarben 006f0hre11.

nach außerhalb werben schnell und sorgfiiltig ausgeführt, die Emballage

 
 

(1470 am Stück verzinkt. 1111111000

s· Q; V"0niitlrigr | 0.5.1:; ___ Töpfe-
*5 J Draht- Breiten « w z-
E1: Stärke. in k E ‚_23
”i (Jentimeier. s D-( Q-

76 mm 1,2 mm 100 ; 0,32
:;l,6 - 100 u. 150 10,43
2 - 100 11.150 50,60

51 «1,2 - 100 «l),35
il,6 - 100. 12011150 0,54
1,8 ‑ 100 11.150 0,68

38 - s 1,2 - 100 J 0,42
11,6 - 100 11.120 0,70 Und stehen mit

32 - 1,2 - 100 10,60
25 - 1 ‑ 40 11.100 0,60
19 ‑ 0,9 s 100 0,68
13 - 0,7 - 100 s 1,30 

mit. 10 pl)t. Rabatt
bei Entnahme ganzer Rollen.

Andere Sorten von schwächere-m
Draht entsprach. billiger.

Drahtgsze u. andere Drahtgewebe
in grosscr Auswahl.

Spalierdrühte und eomplete
spaltet-o billigst.

Eßmne
hauen

praktischer Construction.
-l/1,.Hectoliter Inhalt 22400 Mk

Herz ü Ehrlich,
Breslau. (26—‚7

U
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Errichtung

 
 

Rerbcnkrankcn

Herr J. G. Scheder sel.

Bank für Landwirthschaft und

empfehle ich hiermit angelegcntlichst,
grösseren Gütern Schlesicns zur höchsten Zufriedenheit.

J. _Kemna, Breslau,
Eissengiesserei und Maschinenfabrik.

l Vöefri'elnigte Breslauer Delfabrikem

Wir empfehlen als das
Beste und billigste c{6011010111100

Prima Palmkernknchen,
unser eigenes Fabrikat,

berrrusterten Offerten nebst Analysen gern zu Diensten. (1484—x
Unsere General-sVertritungen sind in der

Probin Schlesicm
01m in Schweidrritz.

Louls kalter-seiden in Bricg.
L. Beymann in Oppelu.
Louls Leipziger in Neisse.

Herren Bremer a kränke-i in Leobsehütz
Provinz 01011:

nP i ndustrie leleckl, Potockl s- 00.
0 00.

Morltz Glass in Kosten.

Action-Gesellschaft Breslau.

lngermanns Hederlch-Jätemaschinen
dieselben arbeiten bereits auf verschiedenen

(1491

 
 

sichere Heilun nach eigener Erfahrung, ohne
Anwendung leglichen Arzneimittels. Bro-

schüre gratis und franeo. (1493
Arthur binaryin in Zaborze O-S   Hierzu ern zweites 811111.

Druck u. Verlag von W. G. Ko rrr irr Breslau.



Erscheint

wöchentlich zweimal.

Vierteljiihrlicher

Abonnementspreis 4 Mark.

Breslau. Dienstag, 21. Juni 1887.

Der Daneiuirth
Schiesische iandwirthschaftliche Zeitung,

mit der Wochenbeiiage ,,Haussrauen-Zeitung«.

Zweites Blatt.

Jnsertionsaebiibr

für die 5fpaitige Petitzeile 20 Vi.

Dreiundzwanzigster Jahrgang. — M? 50.
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Zug Schleifen
Bresiau, den 20. Juni 1887.

Der XXlV. internationale Brcslaner Maschineninarkt.

Die Besichtigung der zahlreichen Erntegeräthschaften, welche auf dem

Ausstellnngspiatze, wie immer, fo auch in diesem Jahre, von den meisten der

bereits genannten Firmen atisgestellt nnd feilgeboten waren, wird bervieien

Landwirthen im Hinblick auf das im Monat Mai und Anfang Juni herr-

schende nasse Wetter nicht ohne sorgeiivolle Gedanken an die Einheintsung von
Klee, Gras und Getreide vor sich gegangen fein. Alle diese« hiibsch ans-

sehenden, mehr oder weniger zweckmäßigen mafchinellen Hilfsmittel vermögen
die Ernte vor dem Verderben nicht zu schützen, wenn die Schleusen des
Himmels gerade während der Ernte wochenlang geöffnet sind, ein Zustand,
der in unseren gesegneten Breiten leider durchaus nicht ungewohnlich ist.
Ununterbrochen wird daher auf diesem Gebiete nach dein ,,Stein der Weisen«,

d. h. nach Methoden gesucht» den Werth der Getreide- und Fiitterernte den
Einflüssen des lauiieiihasteii Wetters zu entrücken. Leider sind alle diese Be-
mühungen bis jetzt von iianihafteiii Erfolge nicht begleitet gewesen. _ Die
Neilson’fche Erntemethode, deren Prineip bekanntlich in fortwährender Aus-
sangiing der Luft ans den Schoberii frischen Grases resp. Getreides mittelst
Exhaustoren beruht unb welche in den vom Erntewetter wenig begiitistigten
Jahren 1882 nnd 1883 viel von sich reden machte, scheint nur wenig beachtet
zu sein, nachdem exacte, namentlich auf der landwirthschaftlicheii Versuchs-
station der Universität zn Leipzig ansgeführte Versuche zu einem bemerkens-
sverthen Ergebiiiß nicht gefiihrt hatten. Glücklicher sind die Bemühungen ver-
laufen, Futtergewächse möglichst frisch hinter den Schnittern aufzuspeicherii nnd
zn Viehfutter geeignet zu machen; bie hierauf gerichteten Verfahren sind in
letzterer Zeit iveseiitlich vervollkoinmnet warben; allerdings war es bisher auch
in dieser Richtung nicht gelungen, bie Aiisbewahruitg ohne namhafte Verluste
an werthvollen Nährstosfeii, also hauptsächlich an ber Qualität, zu bewert-
stelligen. Der dies-jährige Maschiiietiiiiarkt hat den Betrieb eines solchen Ver-
sahreiis inmitten des Platzes —- uicht gerade zum Behagen der Geriichsorgaiie
städtischer und ländlicher Marktbesucher, wohl aber unter Jnansprnchnahine
des höchsten Interesses seitens der letzteren — veranlaßt. Die Breslauer
Firma Robey unb Comp. hatte eine Johnsoii’sche Süßfutterpresse in Function
gestellt. Den Lesern des »Landwirth« wird aus Nr. 41 dieser Zeitung be-
kannt sein, daß die genannte Firma schon etwa am 20. Mai d. J. einen
Schober aus 210 Centiier Gras nnd 30 Centner Klee, beides in größter
Ueppigkeit auf den Oswitzer Riefeifelderu gewachsen, bei Regenwetter auf bem
Maschineninarktplatze hergerichtet nnd mit der Johiisoii’scheii Presse behandelt
hatte. Ebenso dürften die Leser iiber das Priiicip dieses Verfahrens aus der
in SJir. 35 des »Laudwirlh« veröffentlichten Beschreibung hinlänglich unter-
richtet fein. Dieses Princip ist zweifellos ein gesundes; der Gedanke, durch
stärkstes Pressen die Luft abzuhalten, resp. aus dem Schober zu entfernen,
unb hierburch ber saiiligen Zersetzung vorzubeugen, ist ebenso einfach, wie die
Wirkung einlenchtenb. Der auf bem Maschiiieniiiarkte zur Ansicht gebrachte
Versuch ist naturgemäß nicht geeignet gewesen, ein irgendwie sicheres Urtheil
iiber bie. Verwendbarkeit des Verfahrens zu verschaffen; ersteres würde sich
erst auf Grund von exacten Verstichen mit Bezug auf bie absoluten und
relativen Verluste an werthvollen Nährstoffen gewinnen laffen. Die einge-
lagerte Masse hätte vor Beginn und nach Beendigung des Versuches gewogen
nnd ihr Gehalt an Nährstoffen fest estelit werden müssen. Dies ist leider
nicht geschehen iitid so hat der Versuch nur den Zweck der Anregung, diesen
aber auch, wie mit Befriedigung eonstatirt werden kann, in vollem Maße
erreicht. s läßt sich erhoffen, daß von den vielen Besiichern dieses Gegen-
standes der Ansstelinng eine größere Anzahl das Verfahren in der Praxis
nnd unter Ziihilfeiiahme der Wissenschaft erproben werben. Von welch’
eminenter Wichtigkeit es fein würde, ein zuverlässiges, von Witteruiigseinflüsfen
nnabhängiges Ernteverfahren zu besitzen, braucht an dieser Stelle nicht be-
krästigt zu werben. _

Wenden wir uns jetzt übrigens den noch nicht näher berührten Zweigen
des landtvirthschaftlicheii Maschinenwesens zu, so stoßen wir zunächst auf bie
Milchwirthschaft als der mit niaschinellen Hilfsmitteln in neuerer unb
neuester Zeit wohl am mannigfaltigsten ausgestattete Nebenbetriebe des Acker-
bangewerbes. Von allen anderen landivirthschaftlichen Fabrikationsweisen
hat dieser ohne Zweifel in den letzten Jahren sich quantitativ und qualitativ
am meisten entwickelt, bedatierlicheriveise mit demselben Erfolge wie alle
übrigen mit einer empfindlichen Depravation der Preisverhältnisse. Jii der Viel-
seitigkeit nnb Reichhaltigkeit der ugehöri en Maschinen, Geräthe ‚unb Uten-
silieii tritt dies nicht hervor. Aus bem, Züoschinenmarkte waren allein vier
ältere Systeme von Ceiitrifugal-Entrahmiings-Maschinen, zum Theil
im Betriebe zu fehen. Das Bergedorfer Eiseniverk hatte den de Laval’schen,
Paul Lübke-Breslau den Burmester und Wains’schen, H. Müller-Bresiau den
Lefeldt- und Lensch’scheii und H. F. Eckert den Dantischen Apparat zn Markt
gebracht. Wesentliche Unterschiede bestehen zwischen diesen Systemen kaum;
erstere finden sich vorzugsweise nur mit Bezug auf das Herstellungsmateriai
nnd die hiermit zusatiinienhäiigende LeisnitBsfähigkeit, resp. Betriebssicherheit.
Etwas Neues atif diesem Gebiete hatte das er edorfer Eisenwerk in dem von
de Laval vor nicht zu langer Zeit construirtengandcentrisugabEntrahmungs-
Apparat ausgestellt. Auch dieses Geräth ist in Nr. 33 des »Landwirth« ein-
gehend beschrieben warben. Letzteres bietet größeren Einzelbetrieben die
Gelegenheit, sich die Vortheile des Eentrifugal-Entrahinungssystems zu eigen
zu machen; ein kräftiger Mann kann dasselbe ohne besondere Anstrengung
in Bewegung erhalten, wie auf bem Maschinenmarkte zu sehen war. Die
kleine zierliche und hübsche Form gestattet die Aufstellung in einem verhält-
nißmäßig kleinem Ranm, aber auch in besseren Localitäten, welche sonst nicht
gern zur Aufstellung von Wirthschaftsgeräthen benutzt werben. Ein
neuer Motor, die ,,Dampftnrbine«, ist gleichfalls vom Bergedorfer Eisen-
iverk ausgestellt. Letztere ist eine mit dem Separator in Verbin-
bnng stehende Vornthtung, vermittelst deren der Dampf direct auf den
Apparat wirkt und diesen in Notation setzt; der ,,Separator« kann deut-
UAFH hierdurch in Betrieb gesetzt werden und bedarf es hieru nur eines
flemen Dniiipfkeffels aber keiner Transmissionen nnd iebersetznngen
Der AP arat hat im Allgemeinen eine günstige Beiirtheilnng erfahren und
manche eeUUde gewonnen; ber Preis ivurde allerdings mehrfach beanstandet.
Wir wollen bei dieseiii Capitel noch des ,,Laktokrit« gedenken, welcher
VVU bem Hieraebvrter Eiseiiiverke ausgestellt worden war, aber vor-
zugsweise« siii giesse genossenschaftliche Molkereibetriebe Werth hat. Der
,,»Laltokr»i«t ist em Apparat zur gieichzeitigeii Bestimmung des Fettgehaites
einer ilkVßeieii Anzale irren wir nicht 12 Milchprobeti mittelst Centrifngal-
fraft. Jiii Uebrigen l.vnren alle Molkereigeräthschaften und Utensilicn in
ili’i?sliels» Auswahl unb »in« “He" Constrnctionen unb Systemen auf bem Platze.
‘JJillchiuhler, ßnttermafdnnen iiiit feststehendem Faßc und beweglichein,Stößer,
mit seststehetldem Fast Und» threndem Schiagwerk, mit chiviiigendem Faß unb
mit rotirendetu ngd Vniiiiilinngelt zum Dicklegen der ilch, Maschinen und
‘ßreffen siik die Siafefabrtfatlplt u. s- w. Feilgeboten ivurden diese Geriit -
scha ten vom Bergedorfer Mitwirk- A. Dauben Joh. seinem, C. A. Ge
l)ardt, J« Hause, V« zViischsslds F Scheitel-, H. Winkler, Herz und Ehrlich,
P. Lübke, C. Ed. Müller, p. Müller.

Bevor wir die Gekailüchiisien fnr Acker-, Hos- und Nebengewerbe ver-
lassell unb an bem ietzien ,Tneile- PenHiiiisk und Garten-Utensilien übergehen,
wollen ivir noch einen Blick auf ein neuerdings anscheinend wieder mehr be-
uchtetes Ackerbautransportiiiittel, die FeldbahMm werfen. Auf dem Maschinen-
niarkte waren nicht ioeni er ais sechs« Systeme ausgestellt, nämlich von R.
Dalberg-Rostock, Fr. HossmnnnsBekllm . - Hunibert-Bkesiait (Krupp), Orm-
stein nnb Koppei, Theresienhutte und E. « tudier-Giistrow. Alle diexe Systeme
unterscheiden sich fast mir —- ‚oft nur m mnmtiöfefter Weie —- urch das
Schienenprofil unb bie hiermit ziisammeiihänZeiide Beschafenheit ber Cou-
struetioii des Materials sowie der Unterlagen, ·ransportgefä e; eini e haben
zölzerne Schwellen, andere eiserne, andere endlich beides. Bedarf f'r dieses
ransportmittel besteht gegenwärtig wohl nur sur Bergwerke, Ziegeleien,
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Forste nnd Ziickerfabriken; neuerdings fcheiiii aber die Verwendung für Boden-
iiielioratioiisarbeiten, wenn mit diesen Erdbewegnngen aus größere Entfernungen
verbunden sind, zuziinehnien.

Jn einem letzten Berichte gedenken wir, vorzugsweise im Interesse der
Fausfraueiy noch eine kurze Uiiischaii über die Geräthe für Haus, Küche,
.“eller, Garten nnd Hof zu halten.

Der akadeiiiisch-laiidwirthschaftliche Verein zu Breslau.

Der akademisch slandwirthfchaftliche Verein an hiesiger Universität be-
ging am 9. Juni a. cr.‚ bem zweiten Tage des Breslauer Maschinenmarktes,
im großen Saale des Cafez Reftaurant die Feier seines dritten Stiftungs-
festes durch einen solennen Comniers, an welchem auch eine große Anzahl
Gäste, Professoren, Privatdocenten nnd andere Freunde nnd Gönner des
Vereins aus Bresian selbst, theils dem Kreise älterer praktischer Landwirthe
angehörig, aus allen Theilen der Provinz theilnahmen. Nach dem ersten
,,Allgemeinen« begrüßte der Vorsitzende des Vereins, statt. agr. Alexander
Zeiasko, die Gäste unb dankte ihnen für ihr Erscheinen. Nach einein von
dem Vorsitzeiiden ausgebrachten, mit Begeisteruiig aufgenommenen Hoch
auf Se. Majestät den Kaiser folgte die Rede des Schriftwarts, stud. arg-i-
Ernst Methner, auf den corpus academicus. Professor Dr. von Funke er-
widerte im Namen der anwesenden Docenten unb legte dem Verein als
Geburtstagsgabe den Wunsch an’s Herz, besonders eines seiner Principien
stets zu gedenken, der Sorge für die allgemein wissenschaftliche, grund-
bedingende Ausbildung seiner Mitglieder. Wirthschafts-Jnspector Münzer
(Orpiszewo), a. H. des A. L. V., veranstaltete hierauf eine Sammlung
zum Besten einer verarniten Urenkeiin des berühmten Schubart von Klee-
seid, dessen Verdienste um bie Landwirthschaft er mit Begeisterung schilderte.
An diese Auslassungeii knüpfte Justizrath Zenker seine Rede an. Er
skizzirte die Bedeutung auch anderer berühmter Männer ans demselben
Gebiete, wie die eines Koppe nnd Thaer, um dann, wie er sagt, dem
größten Landwirthe der Jetztzeit, dem Fürsten Bismarck, ein donnerndes
Hoch auszubrin en. Als nun auch die Vertreter der befreundeten Eorpo-
rationen bema ademisch-iandwirthschafti. Verein ihre Glückwünsche für das
nächste Vereinssahr dargebracht hatten, denen sich die praktischen Land-
wirthe, mit demRittergutsbesitzer Eckhardt sDibau) als Vertreter, an-
schlossen, feierte Regierungsrath Fraiik in schönen, kräftigen Worten den
patriotischen Geist der heutigen deutschen Studentenschaft, wie er auch im
akademischsiandwirthswaftiichen Verein eine bleibende Stätte gefunden. Der
Geburtstag des Kaisers hätte bewiesen, wie nahe die studirende Jugend
heute dem Herzen ihres Landesfürsten stände. Nach dem fünften »Ailge-
Ziegnlen«t schloß der officielle Theil der Feier und es begann eine fröhliche

i e i a .

Durchschnitts-Marktpreise im Reg.-Beziri· hiermit; pro Mai.

Die Preise verstehen sich ro 100 Kilogr. Weizen am theuerften in
Friedeberg a. Q. mit 18,12 k., am billigsten in Lüben mit 13,75 Mk.;
Roggen am theuersteii in Friedeberg a. Q. mit 13,69 Mk., am billigsten
in ‘üben mit 11,75 Mk., Geiste am theuersteii in Liegnitz mit 14 Mk.,
am billigsten in Löwenberg mit 10 Mk.; Hafer am theuersten in Muskaii
mit 12,50 Mk., am billigsten in Schöiiau mit 9,07 Mk.; Erbsen am
theuersten in Grünberg unb Hirschberg mit 29 Mk., am billigsteii in
Beiithen a. O. mit 15 Mk.; Bohnen am theuersten in Glogan mit 40 Mk.,
am billigften in Janer mit 17,50 Mk. ; Linsen am theuersiten in Glogan
mit 70 Mk., am billigsten in Polkwitz mit 35 Mk.: Kartoffeln am theuer-
ften in Hirschberg und Landeshut mit 5 Mk., am billigsten in Glogan
mit 2,47 Mk.; Richtstroh am thenersteii in Jauer mit 6,33 Mk., am bil-
ligsten in Polkwitz mit 2,26 Mk.; Heu am thenerften in Muskau mit 7,50
Mk., am billigsten in Lauban mit 4,20 Mk. Butter am theiiersten in
Muskau mit 2,30 Mk., am billigsten in Löwenberg mit 1,66 Mk. pro
l Siilogr. Das Schock Eier am theuersten in Liegnitz mit 2,62 Mk., am
billigsten in Haynau mit 1,98 Mk.

Besitzveräiidernngcii in Schiefieir

Das Rittergut Raudteii (Biirglehn), Kreis Steiiiau a. O., ist im
Wege-der wangsversteigerung von Hrn. Dr. Frost zum Preise von
305 000 M . erstanden warben.

 

 

(Lüb. Stbl.) Liiben, 17. Juni. sErnteausfichten ] Die Fruchtbarkeit
dieses Jahres scheint eine außerordentliche zu werben. Nicht nur auf gutem
Boden, sondern auch auf schlechterem stehen die Saaten in seltener Frische.
Der Roggen hat eine bedeutende Höhe erreicht, hat lan e Aehren, steht
dicht und ist größtentheils bereits in voller Blüthe. Mit s echt erregen die
iippigen Roggenfelder in der Umgebung unserer Stadt das Interesse aller
Spaziergänger. Auch der Weizen steht gut, nicht minber bie Sommer-
srüchte. Die Ernte dürfte darnach eine sehr befriedigende werden, was
den Landwirthen wohl zii gönnen ist. Selbst die Obstbäume zeigen mehr
Früchte, als man nach dem starken Frost hoffen durfte.

 

(Liegn. TagebU Liegiiiiz, Mitte Juni. sErnteausfichten.] Die Aus-
sichten auf Gurken und Obst sind in diesem Jahre, nach dem Urtheile
Sachverständiger, ebenso gering, wie bie auf reichliches Getreide. Die
Futtervorräthe verderben auf den Feldern, weil man in Folge des anhalten-
den Regens nicht daran denken karin, sie zu bergen. Die Gurken haben
durch den langen Frost nnb Regen derartig gelitten, daß man sie an ein-
zelnen Stellen zum dritten Male anbauen mußte. Die Obstblüthen sind,
mit Ausnahme der frühen Kirschen, fast alle erfroren, so daß vorläufig an
ein Ansetzen der Frucht nicht zu denken ist. Das Getreide st stark in die
Halme geschossen, doch sind die Aehren fast leer, wie man an verschiedenen
Stellen sehen kann; es wird daher viel Stroh, aber wenig Körner geben.
Die Krautpflanzen und Frühkartoffeln haben auch durch den Frost und
Regen gelitten. Besonders schlimm aber ist das nasse Jahr für die Jmker,
da die Bienenvölker nicht schwärmen können und daher auch nicht eintragen,
so daß der Bienenwirth genöthigt ist, ganz wie im Winter seine Völker zu
füttern. Jetzt, wo die Akazien in schönster Blüthe stehen, bleiben die
Bienen zu Hause, wodurch die Honigernte besonders beeinträchtigt wird.

   

* Daliaii, Kr. Glogan, 14. Juni. sFeidberichtJ Der Roggen hat
schön geblüht und auch der erstgesäete Flachs fän t bereits zu blühen an.
Für die bevorstehende Heiiernte ist vor allen ingeti gutes Wetter zn
wünschen« mit bem Mäheii von Klee und Gras wurde bereits begonnen.
Die Gut en mußten theilweise schon 3-4 Mal von Neuem gelegt werben.
Verschiedene Besitzer führen Klage, daß ihnen in Futter- nnd Zuckerrüben
durch Maden viel Schaden zugefügt wird.
 

(N. A. Neustiidtel, Sir. Freistadt, 14. Juni. [Feldberiiiit.1 Die kühle
und nasse itterung ist unseren größtentheils leichten Böden recht zu-
träglich. Die Feldfrüchte stehen sehr gnt unb versprechen eine reiche (Ernte.
 

B. Schtoeidni 17. Juni. sLaudwirthfchaftlicher Bereinsbericht.] Zur
Belebung des Vere nsinteresses haben in letzter Zeit hie und da die land-
wirthfchaftlichen Vereine —- und dies mit Recht —- Excnrsionen unter-
nommen. Am Dienstage traf der landwirthschaftiiche Verein Peterswaldau
in NiedersArnsdorf ein, um den von Hrn. Rittergutsbesi er Braun mit
einem Kostenaufwande von 120 000 Mk. erbauten, prachtvo ausRstatteten
Rindvieh tall zu besichti en. Der iandwirthschaftliche Verein ein. eichenau
machte e enfa s in hie ge Gegend seine Excursion nnb befuchte bie Güter  
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Eammerau und Rieder-Arnsdorf. Der iandwirthschaftiiche Verein Zobten
macht nächsten Sonntag einen Aueflug nach Költscheii. Am Sonntag,
26. Juni, wird der landwirthschastliche Verein Schönbrunii eine Fohlenschaii
veranstalten. —— Die Obstplantagen, Gärten iitid Alleen im Kreise haben dies
Jahr durch Raupenfraß viel gelitten und sind ganze Strecken Obstbäume
kahl gefressen. Als die gefährlichsten Obstfeinde werben maffenhaft ange-
treffen: 1. bie Apfel-Gespiiinstmotte (Tina madinella), deren Raupen anze
Zweigpartien der Apfelbäume in großen Nestern besetzen; 2. bie im-
Gespinnstwespe (Lyda pil'i), beren Raupen die Laubpartien der Birubäunie
und Weißdornhecken besetzen, und 3. ber Apfelwickler (Tortrix pomonella),
dessen Schmetterling die Eier an die Apfelfruchtstiele oder in die Kelch-
hohlen legt und dessen Moden sich sodann in die Fruchtgehäuse einbohren.
Die Obsternte wird trotz des schönen Blüthenstandes im Frühjahre nur
eine sehr mittelmäßige werben. -—— Gurken sind in den Gärten bereits drei-
mal gelegt worden und beim Aufgehen erfroren. Die Ernte verspricht da-
her spät» einzutreten und wenig Ertrag zu liefern. — Jn den Weingärten
habendie Stöcke wenig Trauben angesetzt, einzelne Reben sind krank. —-
Fnr die Jmkerei ist das Jahr ungünstig. Wegen anhaltender Kälte koni-
meii wenig Schwärme, die Tracht ist bis jetzt fehlgeschlagen und steht zu
ei«warteii,»daß die meisten Jmker bei der Einwinterniig werden Futter
geben müssen. —- Das Getreide. Soinmerniig nnd Winternng, steht dagegen
uberall gut; Rüben und Kartoffiln sind gut bestanden und der Kiees und
Graswiichs ist vorzüglich.
 

«(Niederschi. Anz.) Grünberg, 13. Juni. sBicnenzüchtervereiu.j Der
Griniberger Bienenzüchterverein hielt gestern in Drentkau seine zweite dies-
1ährige Sitzung ab. Auf dem wohlgepflegten Bienenstand des Landwirths
Hrn. Lubig wurde mit gutem Erfolge von einem Strohkorbe mit Mobil-
bau ein Triebling gemacht. Die Verhandlungen fanden darauf im Bock-
schen Locale statt. Der Vorsitzende, Hanptlehrer Buckeiiauer (Grünberg),
sprach im Anschluß an die aiisgeführte praktische Demonstration über die
küiistiiche Vermehrung der Bienen von Mobil- und Stabilstöcken. An diese
Ausführungen knüpfte sich eine lebhafte Debatte. Mit großem Interesse
folgten die zahlreichen Theilnihmer der Versammlung einem längeren Vor-
trage des Vorsitzenden über die dreierlei Bienenwesen nnd deren Thätigkeit.
Mehrere im Fragekasten vorgefundenen, die Praxis der Bienenzucht be-
treffenden Fragen wurden sofort beantwortet. _ Nachdem noch die Anmelde-
bogen zu ber Ansstellung, ivelche mit der in Reichenbach u. E. stattsindens
dcn dieojährigen 9. Wanderversanrinliingschlesifcher Bienenzüchter verbunden
ist, vertheilt und zur Beschickung derselben aufgefordert worden, fand eine
Verloosung von ital. Königinnen und einigen Bienenzuchtgeräthen unter
die Mitglieder des Vereins statt. Der Verein zählt sonach jetzt 71 Mit-
glieber. an der nächsten Sitzung wird der Wanderlehrer des Generalvereins
schlesislchistr Bienenzüchter, Seeliger, aus Rathau bei Brieg, einen Vor-
rag ja en.
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Sagaii, 12. Juni. sGiirtiierbereiii.] Der Gärtnerverein der Kreise
Sagan, Sprottau und Sorau beschloß in seiner letzten Sitzung. im tiächsteti
Jahre eine möglichst umfangreiche GartenbansAussteliung zu veraiistalten;
es soll nun über das Project in der am 3. k. Mis. hier stattfindenden
Sitzung endgiltig Beschluß gefaßt werben.
 

Ratibor, 15. Juni. sTod in Folge von Milzbrand-Jnfeciion.·s Als
gar Kurzem der Gärtnersohn Wallach zu herzoglich Zawada im Garten
eschiiftigt war, stach ihn eine Fliege in bie Wange. Er ging feiner Arbeit

weiter nach, doch wurde dieser Fliegenftich für ihn verhängnißvoli. Es
bildete sich an der verletzten Stelle eine Art Karbiinkel nnd Dr. Pacullhs
Ratibor eonstatirte Miizbrand nnd erklärte eine Rettung für unmöglich.
Am 10. Juni starb Wallach und wurde aus sanitären Rücksichten sofort
beerdigt, nachdem Kreisphysikiis Dr. Heer die erforderlichen Maßregeln
angeordnet hatte.
—- 

Etagen nnb antworten.

iWeitere Anfrageii unb Antworten von allgemeinem Interesse sind aus
dem Leserkreise stets erwünscht. Die Eiiiseiiduiigen von Anfragen, deren
Abdruck ohne Namensneiiiiung nnd unentgeltlich erfolgt, müssen von der
Erklärung begleitet sein, daß der Fragestelier silbonnent des »Landwirth«

ist. Anonhme Einsendiiiigeii finden keine Beriicksichtigung.)

Fragen.

Fischereigerechtigicit. Jst der iiächter der c{sifchereigerechtigieit eines
nicht schiffbaren Flusses berechtigt, Vergiiügiingsfahrteii zu Kahn auf ber
betreffenden Flußstrecke zu untekrfagent P.

sit

Uiiterftiitzuiigsivohiifitz. Einem Rittergiitsbefitzer idurch Kauf seit drei
Jahren) ward Anfang Juni d. J. durch Verfügung des Amtsvorstandes
die Abhoiung und fernere Verpfleguiig einer seit 1851 in verschiedenen
Jrrenanstaiten behandelten, nunmehr zwar nicht geheilten, aber nicht mehr
gemeingefährlichen Wittwe aufgetragen. Angestellte Nachforschungen er-
gaben, daß dieselbe 1851 als Frau des damaligen Kutschers auf dein Gute
wohnte und als gemeingefährlich der Jrrenanstalt übergeben wurde. Die
damalige Ortspolizeibehörde hat sich verpflichtet, dieselbe demiiächft wieder
auf ihre Kosten abholen zu laffen. Die inzwischen verwittivete Geistes-
kraiike ist in einein Dorfe außerhalb des jetzigen Gutsbezirks geboren, hatte
alfo nach bamaligem Gesetze dort ihren Uiiterstütziingswohnsitz 1. Jst die
Verpflichtung der damaligen Ortspolizeibehörde auch heute noch für den
Gutsvorstand rechtsverbindlich ? 2. Fällt dieselbe nach bem 1851 in Kraft
gestaiideiien oder nach dem heute geltenden Gesetze dem bezüglichen Orts-
armeiiverbande zur Last? 3. Welche Schritte sind zu unternehmen, um
beren event. Erklärung als Landarme zu bewirken ‘i v. S,-D,

Antworten.
Peliifchie. (Sir. 45.) Dieselbe ist eine in unserer heiinathlichen Pro-

vinz immer noch zu wenig gewürdigte Futterpflanze. Jch habe dieselbe
viele Jahre durch mit größtem Erfolg gebaut, rein wie auch im Gemenge
mit Hafer. Sie ist geschroten ein ganz vorzügliches Futterinittel für Pferde,
Ochsen, S a’e unb Schweine. Der ä) ährstosfgehalt ist ungefähr der der
Erbsen: a'fer 14,3, Asche 2,4, Rohprotein 22,4, Rohfaser 6,4, stickstoifs
freie Extractstofse 52,5, Rohfett 2,0 pEt. Rathsam ist es aber, den Pfer-
den nicht mehr als 1/3 ber Ration in Pelufchkeiischrot zu reichen, da sie im
Uebermaße gegeben, leicht Kolik hervorruft. Am vortheilhaftesten ist die-
Leibe mit Hafer zu säeii und zwar im Verhiiitniß wie 1 zu 3, und giebt
ann ein vorzügliches Futter. Auch grün gemäht wird dieselbe mit Vor-

theil an Milchvieh gefüttert. Mastochsen und Schweine fressen Peluschken-
schrot mit Roggenkleie zur Hälfte sehr gern und nehmen dabei an Ge-
wicht sehr zu.

Gugeiwitz.

 

v. Somogyi.
s

. s
Kartoxeldün ung. (Nr. 46.) Das Feld, ivelches Sie zur Bestellung

mit Karto ein be tinimt haben, resp. hatten, befindet sich hierzu in einem
gänzlich ungenügenden Düngiin szustande. Jn 4. Tra t können Sie eine
lohnende Ernte von dieser Hiicksrucht auch nicht unter Zuhtlfetmhme einer
starken Gabe künstlicher Düngemittel erwarten, oder doch nur unter anz
besonders passenden Witterun sverhäitnissen, resp». unter anderen günft gen
Umständen, die sich aus der {gerne nicht beurtheilen laffen. Das Wahr-
scheinii e ist, daß Sie eine unzureichende Kartoffelernte machen werden,
und da Sie tioch nebenbei eine Menge fiir kunstliche Düngemittel ge-



opfertes Geld hinanswerfen. Im All emeinen kann also in dem vorlie—
genben Falle nur gerathen werben, » artoffelii ans diesem Felde erst wieder
anzubauen, nachdem dasselbe eine reichliche Stallinistdüngnng erhalten hat.
Entweder direct in dieser oder in der zweiten Tracht möge der Frage-
steller Kartoffel bauen; will er im letzteren Falle künstliche Düngemittel
zugeben, so wird sich dies meistens gut bezahlt machen. Aber in 4. Tracht
UUV auf kiinftlichem Dünger Kartoffeln zu bauen, ist sehr riskant. Will
der Fragesteller dies dennoch thun, so würde es am zweckmäßigsten sein-
Uhr-1% Qtr. Chklkfalpeter und 1 Ctr. Superphosphat mit 20 pCt. los-
licher Phosphorsäure pro Morgen zu verwenden. ——I‘

WM Kleine Wittheilnngen
Reblans iti Schlesien.

Die «FMUkeUsteiMMünsterb. Zig« meidet ans Münsterbergt »Jn
dem Garten eines hiesigen Hausbesitzers ist die unangenehnie Entdeckung
gemacht worden, daß sich an einem Weinstocke die Reblaus (Pliylloxera
rastaitsixl eingetiistet hat.« Also auch der gute schlesische Wein, der bei
Friedrich dem Großen so vielen Beifall fand, ist in Gefahr, von diesem
nichts verschonenden Schmarotzer geschädigt zu werden.

Die Subliastatiou der eitickerfabrik
Gr. Zünder, wozu heute Vormittag von 1()1-2 Uhr bis ItleL Uhr bei dem
Danziger Amtsgerichte Termin angesetzt war, konnte nicht stattfinden, da
auf den Mindestbetrag von 580000 Mk. kein Gebot abgegebgeßn[togrtbe5

o. « g.

 

tiioggetihalnie.
All emein fällt in diesem Jahre die große Länge der Roggenhalme

auf —- eit langer Zeit ist ein so starkes Wachsthum des Roggens nicht
vorgefommen. Aber nicht nur in Schlesien, sondern auch in anderen Pro-
vinzen scheint dieselbe Strohwüchfigkeit zu herrschen. Wie in dem »Verl.
Tagebl.« zu lesen, ist ans dem Culmer Lande« allerdings einer fruchtbaren
Gegend, der kliedaction ein Sioggenhalm von 2,10 Meter zugejchickt worden.
Einige Tage später aber lief aus der »Streusandbüchse des Deutschen
Reichs«, der Mark und zwar aus Friedrichshagen ein Roggenhalm von
2,26 Mtr. ein mit der Devise: »Uns kann Keiner«.

Siiiunnelanban.
Ein neues Protuct von Osdorf, schreibt die ,,Nat.-Ztg.«, liegt jetzt

dem Vereine der Großdestillateure vor, welches die höchsten Erwartungen
erfüllt hat. Vor zwei Jahren ließ der Verein ans Holland Kümmels
saineii kommen, welcher auf den Siiefelfelbern ausgesäet wurde. Der Same
ging prächtig auf, nur zeigte sich, daß er zu dicht stand, man hätte damit
die doppelte Fläche besiien können. Jn diesem Jahre trägt er zum ersten
Male, und zwar, wörtlich genommen, tausendfältige Frucht. Der Verein
wird nun für seine Mitglieder je- eineti Morgen pachten.

Getrcide-Speenlatioti in Nordamerika.
Aus London teiegraphirt man der »B.- u. H.-Z.«: Nach Telegrammen,

welche in London aus Chicago eintrafen, ist gestern der dortige Weizen-
eorner zusaminengebrochen, und zwar in Folge ungeheurer Weizenznsuhren;
16 Mill. Bushel sind jetzt dort aufgespeichert, und die Haussiers mußten
nachgeben. Weizen pro Juni fiel tun 181/2 Cents Einige Fallimente,
darunter die Firma Siofenfelb u. Co. mit einer halben Million Dollars,
traten ein. Auch der Neinorker Weizenntarkt war dadurch aufgeregt und
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Für die dünische Viehausfuhr

scheint sich im Rheinland ein neuer Markt aufzuthun. Ein betriebsanier
mit dem Viehhandel vertrauter, jiingerer dänischer Landwirth machte im
Januar d. J. auf eigenes Siifico den Versuch mit dem Erport von Schlacht-
vieh nach den rheinländischen Märkten. Das Resultat war ein befriedigen-
des»und die dadurch angeknüpften Handelsbeziehuiigen haben bereits dahin
gesphkd Paß Dle dänkfchen Viehmärkte jetzt regelmäßig von Viehhiiiidlern
aus Rheinland besucht werden. Namentlich ist dieser Besuch an bem
UTOcheUtllchen DonnerstagssViehmarkte in Kopenhagen ziemlich bedeutend.
Borzugsweise haben die Auskäufer fette .lriihe und Stiere (zum Preise von
155—-20 Kronen pro 100 Pfö. Lebendgewicht) aiigekauft und iiber Korsör-
Ftlel nach Dortmund und Essen abesandt, aber auch nach Berlin sind
mehrere hundert Stück Schlachtvieh via GjedsersRostock expedirt worden.

Rothlanf heilbar.
Aus dem »Kujavischen Boten« entnehmen wir, daß in der Sitzung des

landwirthschaftlichen Vereins am 11. v. Mts. in Jnowrazlaw Rittergutss
besitzer Geißler (Lojewo) eines SalicylsPräparates« von Hrn. Museate
(Ditschc1U) bezogen, rühmend erwähnte. Hr. G. giebt an, daß er bei schon
ausgegebenen Schweinen überraschend gute Wirkungen erzielt habe. Seit
Anwendung dieses SalicylsPräparates habe er bei an Rothlauf erkrankten
Schweinen keine Verluste gehabt. Wir machen daher die Landwirthe aus
dieses Heilmittel aufmerksam.

Alkohotgebatt des Meinem-s

Vielleicht lesen Diejenigen, welche hier und da ein Gläschen Liqueur
nicht v;rschmähen, folgende Angaben über den Alkoholgehalt mit Interesse,
d. h. über die Stärke der bekannten ,,Schnäpse« bezw. fpirituehaltiger
Flüssigkeiten: Am stärksten ist der Carmelitergeist mit 93 pCt. Alkohol,
dann folgt Kölnisch-Wasser (85 pCt.), SchweizersAbsinth (70 pCt.), grüne
Ehartrense (02 pCt.s, Runi (53 pEt.), Kirfchwasser (50 pCt.), gelbe und
weiße Ehartreuse t43 nur), .Sl‘iimmel (40 pCt.), Benedictiner (34 th.),
‘Daugiger Goldwasser (32 pCt.), Cnracao (32 bis 21 pCt.) undMaras-
quino (30 pCt.). Damich kann man ermessen, wie gesnndheitsschädlieh der
gewohnheitsniäßige Genuß von Absinth fein muß, da dieses Getränk dem
KöcltiisisclhteikWassey welches doch Niemand zu genießen vermag, nur wenig
na e).

c‚Siteratnr.
Forschungen auf dein Gebiete der Agriciiltiirphhsik. Unter Mitwirkung

von hervorragenden Fachgelehrten, herausgegeben von Dr. E. Wollny,
Professor in München. 1(). Bd. 1. unb 2. Heft. Heidelberg, Carl
Winters Universitätsbuchhandlung. 1887. h »

__ Das vorliegende Werk des überaus rührigen Verfassers bringt inter-
essaiite Beiträge mit Bezug auf die Physik des Bodens und der Pflanzen
sowie auf die AgrarsMeteorologie Hinsichtlich des zuerst genannten Zweiges
der AkkerbaniPhyfik werden die Mittheiluiigen über die Untersuchungen des
Verfassers bezüglich der Feuchtigkeitss unb Temperatnrverhältnisse des
Bodens bei verschiedener Neigung des Terrains gegen die Himmelsrtchs
tnng und gegen den Horizont fortgesetzt, welche in den vorhergegangenen
Hefteii begonnen hatten. Auf Grund des außerordentlich reichen Beob-
achtungsmaterials über die Bodenfeuchtigkeit sowie über die Boden-
teniperatnr kommt der Versuchsansteller mit Bezug auf diese» für die
Agricultur wichtigen beiden Momente zu Ergebnissen, die für die Praxis

Beiträge zur Kenntniß der Blutungserscheinungen der Pflanzen mit be-
sonderer Beriicksichtigung der Qualität der Blutuiigssäfte von Dr. Kraus
in Triesdorf mitgetheilt. Die interessante und instructive Arbeit ist ge-
eignet, nähere Aufklärung über die eigenthüntlichen Blutniigserscheinungen
zu verbreiten. Jm dritten Abschnitte, Agrarmeteorologie, findet sich wieder
eine Arbeit von Prof. Wollny über den Einfluß der Niederschlagsmengeii
auf bie Entwickelung und das Productionsvermögen der Culturpflanzen.
An Reichhaltigkeit und Gediegenheit des Inhaltes steht also dieses Heft
seinen Vorgiin ern in keiner Weise nach. Nicht unterlassen wollen wir,
darauf aufmer fam zu machen, daß die Arbeiten Wollnys auch für wissen-
schastlich denkende unb ftrebenbe Praktiker eine Fiille des Belehrendeii und
Jnteressanteii bieten.

A

Snbhastationeii.
22. Juni, Borni. 10 lihr. Das im Kreise Ratnmelsburg gelegene

Gut Stenfeld. Areal 312 Hekt. 7:5 Ar 68-Q.-M. Reinertrag 3036/,00
Thlr. Königl. Aiiitsgericht Bütow. _

24. Juni, Vorm. 9 lihr. Das im Kreise Rybnik gelegene Rittergut
Kriischkowitz. Areal 448 Hekt. 41 Ar 58 Q.-M. Reinertrag 3544,23
Mk. Königl. Amtsgericht Sinbnif.

(SD. lbw. Ztg.)
 

Berichtigung.
Jm zweiten Absatze des Artikels »Für den Getreldezoll« im Sprech-

saal (Nr. 49 d. Zig.) in der vierten Zeile von unten hat sich ein sinn-
entstelleiider Druckfehler eingeschlichen; es muß heißen: ,,Je mehr Angebot
desto niedriger wird der Preis«, statt, wie gedruckt wurde- »Fe mehr
begehrt« u. s. w.

Bitte an die Leser. (Sir. 39 des »Landwirth«.)

Für Frau Bosch sind ferner eingegangen: B. T. 3 Mk., Ergebniß
der von den Mitgliedern des akadeinifch-landwirthschaftlichen Vereins zu
Breslau gelegentlich des von demselben am 9. d. M. veranstaltetensEoms
merses 28.10 S)if., zusammen mit dem in Sir. 43 veröffentlichten Betrage
63,10 Mk. Sieb. des »Landw.«
—«-----·. .

Veraiitwoitlich fiir die Siebaction: i. V. B. Wyneten in sBreelan.

—

Hpreihsaat

Zur Shodtihfabrikatiom

Der Deutsche Reichstag hat sich in letzter Zeit viel mit der Margarins

butter beschäftigt. Wäre es nicht ebenso angemessen nnd nothwendig, die

Shoddyfabrikation zu beleuchten? Gerade bei diesem Artikel weiß. der Laie

nicht, was er tauft, sondern er ist im guten Glauben, er erwirbt einen

reelleii Stoff, und doch besteht derselbe häufig zum Theilnns alten Lunis-en.

Wie die Gesundheitsfrage sich dazu verhalt, können wir nicht »erniessen;

aber wenn die Billigkeit des Fabrikates die Hanptsrage ist, so durfte wohl

auch der Anspruch gerecht fein, daß Fabrikanten unb Händler angewiesen

werben, das Publikum beim Einkauf aufzuklären, resp. die»Stofse«als

gemischtwollige oder als reine Lunipetistofse zu bezeichnen. Eine weitere

⸗
 

 

  

beßorganifirt; trotzdem große Häuser enorme Massen kauften, schlossen
Nachmittags die Preise wieder niedrig.

 

Robey a Gomp.‚ Lincoln (England),
empfehlen unter jeder Garantie:

Loeomobilen nnd EiscnrahmctnDrcsrhmasehincii
. _ franco jeder Eisenbahnstation.
Preise zeitentsprechend. Bedingungen sehr günstig.

Ferner empfehlen: (1507—x

Johnson’s Pat.-Siiss-anllage-Pressen.
Centrifngalpnmpen, kauf- und micthiocisc.

(Jede Art Punipenarbeit wird übernommen.)

Transportablc Feldbahncii (einem Dolberg).
Preise und Prospeete sofort auf Wunsch.

Filiale Breslau: 11 Kaiser Wilhelmstr.
—

Eine Anzahl von RODGY C an. in Ljncolu gebauter,

in Bromberg befindlicher chschsätzc — ans dem Concnrsc eines
Commissionshanscs herriihrend —— neu —- vollstiindig complet —- siiid zu

billigen Prciscn zu verlaufen, nnd zwar: franco Bahn-
Abnahniestation.

Rpferdige Dreschniafchinen a Mk. 30()0.
i·; » » . . . . ,, ,, 2000.

s) » « . . . . » « 2400.
silzöllige Dreschkästeu . . . . . . » » 2400.
54„ „ ......„„ 2000.
48 „ „ - . . . . . „ „ 1900.

» 42 » . » . . . o o o » « 1800. (1518—9

Naheres zu erfragen bei Herrn Warkus‚ Brcslmh Junkernstr. 2, in der Zeit von

9:1.-.1112r.‚Summer unb 4,-»—7. 11017219_900993;„_„_.„_____ ...__.

Raps- nnd Ernte-Blum
mit Seilen ait den Laiigseiten zum Anhängen an die Leitern b. Stück Mart 8,50

VOU schlsl Weint Mark 12, von Segel-Leinen ohne Rath Mark 13,50

Schober-Plancn
von chemisch präpar. Segel-Leinwand, garantirt wa erdicht

10 Mir. lang, 10 lpitr. breit = 100 D Mtr. iark 175
Loconiobil- n. Drcschniaschinen-Decken fertig den U nur. Mt. 1,7-.')

Getreidc-Siickc,
2 Pfund schwer p. Stück 80 u. 90 Psg., Prima [einen Treu-Säcke Mk. 1,0l) n. 1.20

Größtes Lager von Pferde-Decken!
robcn ranco! (1508——12

H. Wienanz, Bkcslllll, beäugt.
W

Robey sr 00m .‚ einein (Eugiaud),
mp ehlen:

Transportablc Viehsitttcr-Diimtisaptiarate.
Locomobilcn nnd Drcskhmaskhineii.

Centrifn alsiniiiticn kans- nnd micthtocisc,
i edc rt lBrunneuarbeit wird übernommen).

Johnson’s Pat-Sflss-Ensllago-Prossen.
Transportable Feldbahncn (System Voll-erg)

Preise nnd Prospekte fort ans Wunsch. (1309-——x

Filialc Brcslam Kaiser Wilhelnistu 11.

._-._._._-.. ‚___.-——

   

   

 

nicht minber als für die Wissenschaft von hohem Interesse und vielfacher
Bedeutung sind. Aus dein Zweige der Pflanzenphhsik
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·· « JolmSoli’S · «
I.’utent-Ens1lag0—

Presse
zur Bereitung von

Silss-l’ressfutter in Schober",

Johnsou’s Patent-Ballenpresse
für ‚Heu, Stroh, Wolle etc.

Alleinige Patentinhaber u. Fabrikanten
für den Euronäischen Continent:

T1108 G Wm Smith,
Magdeburg-Smlenburg.

Illustr. I’mspecte und Preislisten gratis
und franco. (1281—802
Special-Vertretnng für Schlesien und Posen:

RObey G Co. in Breslau.

XII-Der Bock-verkan
in meiner Vollblnt-Sonth-
doloti-Stamnischafcrci aus dem
Borwerk Ncnvortvcrl hat be-

gonnen. Preis 80 bis 120 Mark franco
Bahnhof Krotoschin. (1515——7

Thcresienstein bei Krotoschin.
Scholtz.

Zucht-Butten,
borziiglicher Qualität, bis 11/2 Jahr
alt, offerirt zu festen Preisen aus der
Vollblut-Shorthon- ecrdezuOlschowa
Die Graf Renard’ ehe Ockononiie-

Verwaltung zu Sucholona
bei-Gr.-Strehlitz (Eisenbahnstation)inOXS

Schmntzwolle
cause ich nnd bitte um gefällige
Anftellnn en. (910—x

. Diamant,
Wolle-Handlung Brcslau.

Shropshircdotom
Vollblnt-Hcerde

1266—7) D entlang,
bei Klopschen in Grhlefien.

Der Bockberkans beginnt den 12. Juni.
Preis 103 Mark.
A. Mangel-.

 

  

 

 

werden weitere

 

 Besprechung der Frage wäre

Dauitifdresehgarnitnrcn
in allen Dimensionen offerirt in bekannt solidester Ausführung.

Bekert, Breslau“.A0t.-Ges. „H. P.
Billige Preise, günstige ;

--—---—«. —-.— - .— .—.,
    

empfiehlt feine riihmlichft bekannten

l  

  

Generalvertretung und Alleinverkauf
von Ed. Schwartz

Lager von Originat - Schlvartzschea
Maschinenfabrik, Schweidnitz, und in

Willi. Köllmamn Barnien.
jFabrikatioiL von

Patent-Rttb»en-·,
Kartosfeln- 2c. Gabeln.

Event. abbrechende Ziiiken
. können leicht durch neue ersetzt
werden. Die Gabeln werden
auch mit Knopfzinken angefer-
tigt. l)-Griff- oder 41l2« Stiel.
Feinste engnisse. (951—58

Praktisch, illig, folge!
«—.—-—.—

Oldenburgcr-Bullcn,
sprnugfiihig nnd in· schönen Figuren,
stehen zum Verkauf. (1513——4
Amt Dobrisrltau bei Sibyllenort

  

 

«P"h o s b hatm e EI; «
19—-—22 pCt. Phosphorsäure,

80 pCt. Feinmehl;
ferner als Einstreumittel: (1130-x
MagnesimPhosphat und Phosphat-ths
offerirt die Hüttenverwaltiiiig

A. “’ünsch,
Roiamnndehiittc pr. Morgenroth O.-S.—

3 Orig. -Holliinder
Butten

von ausgesucht schönen Formen Izu verkaufen
unter P. Exped des »Landwirt)«. (81—2

—--‘_

I- (ein Silitergnt, «-
2000 Morgen, vorzügl. Boden, Zsck ür. Wiesen,
nahe einer größeren Stadt, nias ven Gebätts
den, reichhaltigem todten u. lebenden Juven-
tar, grossen. industriellen» Anlagen, soll
unter ganz besonderen Umständen staunend
billig verkauft werden. (1484-—6

Osserten unter Y. 1004 Hauptpostamt
Berlin erbeten.

ftenteu.
Dom. Neudors Kr. Krotofchim (evangl.,

poln. sprech.)
Si. R. 08 Exped d. Schles. Zig.
A. B. postl. Heidersdorf.
Dom. Mechiilee bei Domanin, Posen.

 

 

---....,—.--—— «

Stellen-Angebote.

Tanentzienplatz 10, Ecke Neue Schweidnisierstraße
ahlungsbedingungen, nur;

E. Januscheck,
Eiiengicfzerei u. Maschinenfabrik, Schweidnitz,

Mähmaschinen, . y

Dreschmasrhincn für Hand-, (Säbel: unb Locomobilcn-Betrieb, tritt: und Breit-
fiiemafehinen, Partn'el: unb Sinbenbeber, » »

«betreibe: ieinignngs-Masehinen, Pflugr, _ ..
Retmrutnrcn jeder Art werden prompt . unb'billrgft ausgefnhrt nnd Reservctheilc :I:
sofort vom Lager geliefert tfowtothl iiszchivetttdnilz als

‘ ': ‘ in rcs a ,

unb Siebatatut 23er sta ür die Provinz Schlesien von der Pflugfabrik -
» Sohn in Berlinchen, Sinn. _
P iigen in der E. Januscheck’fd)en

 

wohl zeitgemäß
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Pferderechen, Heuwender, .-«

Siiibenfrtmeiber, ,,Hiickselmaschinen,
Schrotninhlen. is

« auch in meiner Niederlage zxk

Kaiser-Wilbclnistraszc 5——7,

  (1056—x

 

  

 

    

 

« reslan, tlaiser Wilhelnistraszc 5——7.
  

aufbeetaren.
A. B. 1 postl. Strehlen, (unv., evangl.)
S.—O. postl. Trebnitz in Schles
Dom. WielepotesPilasowitz Kr. Rybnik OXS.,

(unv., poln. sprech.)
M. G. 444 Breslau hauptpostl., (verh.,

poln. sprech.)
I (Sieben.

JnfpeetorSabarth inLampersdoerr. Oels.
Dom. Gr.-Rinnersdorf Kr. Lüben.

W: strebsanicr junger Landwirth, als
alleiniger Beamter per I. Juli gesucht, vom
4——6) Dom. Bitten-, per Peiskretscham.

Stellen-Gewebe

Ein Landwirth, W
27 Jahre alt, 9 Jahre beim Fach, deutsch«
und polnisch sprechend, bestens empfohlen,
sucht Stellung zum 1. Juli event. später.

Gefl. Anfragen werden erbeten an Herrn
Jnspector überfiel; Sioönochau per Walzen.

Ein Wirthsaiafts-
Beamter,

ev., unverh., Ende 20er, militärfrei, mit
lanbw. Maschinen und Buchführung ver-
traut, sucht, gestützt auf gute Empfehlungen,
möglichst selbständige Stellung. Caution
kann erfolgen. (1466-- 7

Gefl. Off. erb. unter O. 873 an Rudolf
Waffe. Breslati.

Landwirthsihafts-
Beamte,

ältere, unverheirathete sowie an namentlich
verheirathete durch die Vereins-i orstände in
ben Kreise als zuverlässig emp ohlen, werden
unentgeltlich naggewiesen dur das Bureau
des Schlesisgen ereius zur Unterstützung von
Landwirth aftsbeamten hiersebstTauentziens
stmße 56 b. 2 Treppen. Rendant Glöckner.

_.____._.. -._.._.
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123 000 Mark
Mündelgelder zu 4 nur.

auf löublirhe Besißungen zu vergeben durch
Buchhändler Max Costa in Liegnitz,
Louisenstraße 25. (1489

"5331.". “gieriag‘e‘omfe:"n‘ar‘i‘nm‘m «

  




